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74. Jahrgang 


Mittwoch, 6. November 1935 Ar. 255 


Deulſch⸗polniſcher Wirlſchaftsverlrag 


Darihau, 4. November. Ein deutſch. Ein reichs deulſcher Kommentar 


polniſcher Wirtſchaftsvertrag iſt N 
am Montag um 19 Uhr in Warſchau unter: Berlin, 5. November. Zum Sale des be⸗ 
deutſamen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertra⸗ 


zeichnet worden. Das amtliche Commu⸗ 
s wird der „ i e AA 
dor reſpondenz“ von maßgebender Seite 


der neue Verlrag 
10 (Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 
A. Warſchau, den 4. November. 


„Der ſoeben unterzeichnete neue denti 
volniſche Wirtſchaftsvertrag ift. der 12 
tohe Vertrag dieſer Ark, der zwiſchen 
utſchland und Polen tatfächlich zuſtande 
mmt.: Bis zum Jahre 1925 beruhten die 


Der jetzige Wirtſchoftsvertrag geht in feiner 
grundfäßtiden wie in ſeiner praktiſchen Be⸗ 
utung und in ſeinem Umfange weit über das 
Ale wicht m eg ee pona 9 führ 
a 1 ; X s wichtigſte und bedeutſamſte Neuerung fü 
niqué darüber lautet: er erſtmalig zwiſchen Deutſchland und Polen 


den 


deutſch.polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen auf 
— immungen des Verſailler Vertrages, die 
15 er eitig Deutſchland Verpflichtungen auf⸗ 
H en Es oaen die zehn Jahre des 
£ bibet Wirtſchaftskonfliktes zwiſchen den 
1830 Ländern; der Handelsvertrag von 
fiel a der zwiſchen ihnen vereinbart wurde, 
; k gerade in den Beginn der großen Kriſe 
> hat nie beiderſeits 9 1 und in 
Araft geſetzt werden können. Erit auf dem 
Dumtergrund der politiſchen Verſtändigung 
Nabe Warſchau und Berlin konnte im 
75 1934 das bekannte Zollfriedens⸗Pro⸗ 
AE p in dae eſetzt werden, das 
eat deutſch z polniſchen Wirtſchaftskrieg be⸗ 
ii a, ‚Dies Protokoll ſtellte noch 
‚men, om die das Kompenſationsabkom 


ktober des Vorjahres‘ normale 
riſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
Polen her, die bis zum heutigen Tage 
iteinander in vertragloſem ü 
lem . ba pi sr N ar mii 
; Atsven dex nach fait fünfmonatigen 
3 ij anrkungen jetzt S5ge cl en worden 
: pig Der Vertrag ſoll die Grund⸗ 
Er des künftigen Warenverkehrs über die 
Me! neo. Bolmilhen Grenzen bilden und ift für 
einen 1 eren Zeitraum gedacht. Er wird 
sſichtlich auf Grund eines einfachen 


dee 


nwechſels bereits in etwa zwei Wochen 


ſetzt werden 
l. Ottober 1936 und 


enden eine andere Abſicht 
getr. gegeben haben wird. Es iſt dafür Sorge 
ahnen worden, daß die praktiſchen Er- 
marungen, die beide Teile mit dem Vertrage 
Mi den den werden unverzüglich verwertet wer⸗ 
ſcha, können. Ein deutſcher und ein polni- 
Ser unten chuß, in welche beide 
beraten u. a. ihre Delegierten zu den jetzt 
den deten Verhandlungen entſenden wer⸗ 
werden über die ee des Ver⸗ 
Be 3 wachen und in regelmäßigen Zuſam⸗ 
80 a ünften alle Bragen beſprechen und auf 
i ate u erledigen ſuchen, die aus der 
hen iſchen Anwendung des 
‚en können. 


Vertrages ent⸗ 


Peder Hauptteil des neuen deutſch⸗polniſchen 
Wi ee beſteht in dem eigentlichen 
Wah ftsvertrag, der für den gejamten 
Polen verkehr zwiſchen Deutſchland und 
Ente eine neue Grundlage errichtet. Das 
duutſcheidende und das Neue an dleſem Ber: 
4 ee Ein ſich die beiden Länder ohne 
ge! e Einſchränkung die vollſtän⸗ 
191 gegenſeit 
an 


ige Meiſtbegün⸗ 
un r ihren W “ 


N geront mitein⸗ 
rn. Auch die beſonderen Be⸗ 


m Vertragswerk umfaßt und weitgehend 
ente Kue Polen erlangt „fie fene e⸗ 
Watt Aus te nad) Dentfóland bie deutlce 
$ Deuſtbe ünſt k 6 
N BoD and f 1 ſämtlichen Waren in 
. hu in den 1 der Vorteile und 
; ; Te en Handelsverträgen anderen Staaten 
I römer eingeräumt hat und weiterhin ein⸗ 
de endlungderdeutijdenWaren 
-Holen derjenigen der Waren aus ſämt⸗ 
0 glei geſtellt. Außerdem rg der neue 
en Jol rente eine Reihe von polni⸗ 
lends i 
or Herabſetzungen deutſcher 
Ni bol abgabe zugunſten Polens. Bon den 


und umgekehrt tritt 
een n, die Polen in ſeinen 
ei 

Men wird. Damit wird die Einfuhr: 
N anderen Ländern endlich vollkommen 
ollermäßigungen zugunſten Deutſch⸗ 

S ſowie von 
nischen Zollermäßigungen verdient beſon⸗ 


inder 
lange &5 Frei 
ben e e e 


— — — — ů— ö — — —ä' ẽ bb— — — 
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„Am 4. November 1935 iſt in Warſchau ein 
deulſch - polniſcher Wirtſchaftsvertrag unter- 
zeichnet worden, der den geſamten Waren- 
verkehr zwiſchen den beiden Ländern auf der 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung regelt und 
eine Erweiterung der Warenumſätze unler 
Berückſichtigung der beiderſeitigen wirt: 
ſchaftspolitiſchen Erforderniſſe vorſieht. Die 
Zahlungen für den gegenwärkigen Waren- 
verkehr werden auf dem Verrechnungswege 
abgewickelt werden. 


Um ſicherzuſtellen, daß das vereinbarte 
Verkragsſyſtem reibungslos arbeitet, werden 
von beiden Seiten Regierungsausſchüſſe ein- 
geſetzt, die in ſtändiger enger Fühlungnahme 
mifeinander alle bei der praktiſchen Auswir⸗ 
tang etwa enkſtehenden Hemmniſſe beſeitigen 
0 


Deulſcherſeits iſt der Vertrag von dem 
deutihen otihaiter von Mollke 
und dem deutſchen Delegationsführer Bot- 
ſchafts rat e polniſcherſeits vom 
nterſtaatsſekretär im polniſchen Miniſterium 
für auswärtige Angelegenheiten Graf 
Szembek und dem polniſchen 
führer Miniſterialdirektor Sokolowſki 
unlerzeichnet worden. Der Vertrag, der rati- 
fiziert werden foll, wird am 20, November 
vorläufig in Kraft geſetzt werden. 


Der Abſchluß dieſes zunächſt auf ein Jahr 
befriſteten, aber im Falle der Nichtkündigung 
automaliſch weiterlaufenden Vertrages, der 
das Ergebnis mehrmonaliger Berhandlun- 
en in Berlin und zuletzt in Warſ dar- 
ilt, bedeutet dank der Gewährung der 
Meiſtbegünſtigung nach dem Jollfriedens⸗ 
prolokoll vom 7. 3. 1934 einen weiteren 
Schritt auf dem Wege zur Normaliſierung 
der DEREN zwiſchen Deutjdjland 
und Polen und entſpricht daher der Enkwick⸗ 
lung der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
dieſen beiden Cändern.“ 


deres Intereſſe diejenige für deutſches Bier, 
für welches in Zukunft derſelbe Zollſatz wie 
für das Pilſener Bier in Anwendung kom⸗ 
men wird. Weiter innin in dieſem Wirt- 
ſchaftsvertrage zahlreiche Nebenprobleme 
des Warenverkehrs wie die des Rückſende⸗ 
verkehrs, des zollerleichterten Verkehrs, der 
Antigen Ache der Ausgleichs⸗ und 
ſonſtigen Abgaben uſw. ihre Regelung. 


Das zweite Hauptſtück des Vertragswerkes 
bildet das Warenabkommen. Dieſes 
Abkommen enthält einerſeits die großen 
Lieferabſchlüſſe, die für eine ganze Reihe 
wichtigſter polniſcher Ausfuhrwaren mit 
den für die Abnahme dieſer Erzeugniſſe zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Reichsſtellen vereinbart 
worden ſind. Es handelt ſich dabei natürlich 
in erſter Linie um land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe. Wir 
finden hier einmal diejenigen Waren wie⸗ 
der, die bereits im Rahmen des Kompen⸗ 
ſationsabkommens in größerem Umfange 
nach Deutſchland geliefert werden konnten, 
ſowie zweitens Holz in einer beiderſeits 
befriedigenden Sortimentierung und endlich 
die aus zahlreichen früheren Verhandlungen 
nachgerade berühmt gewordenen polniſchen 
Schweine in einer erheblichen Menge. 
Andererſeits enthält das Warenabkommen 
die langen Liſten der Kontingente, die Polen 
im Rahmen ſeiner Einfuhrverbote für 
deutſche Waren gewährt. Die Lieferabſchlüſſe 
wie die Kontingente bleiben natürlich wie 
ſtets geheim und werden nicht veröffentlicht; 


‚Delegations- 


geſchrieben: 
„Mit dieſem Abkommen iſt ein Wirtſchafts⸗ 


vertrag unterzeichnet worden, der die rechtlichen 


Grundlagen ; 
Deutſchland und Polen regelt. 
reiche 


abkommen un 


ür den Warenverkehr zwiſchen 
t Der umfang⸗ 
a San mit jeinen Untere 


nhängen ſetzt an die Stelle der 


bisherigen „Kompenſationsabkommen“, Kontin⸗ 


gent- 
wichtigen Neubau, der den 


und ſonſtigen Einzelregelungen einen 


geſamten Waren⸗ 


verkehr zwiſchen beiden Ländern umfaßt und 


auf 
wirtſchaftlichen Belangen entſprechen. 


n beiderſeitigen 
n den 


rundlagen ftellt, die 


Verhandlungen über den Wirtſchaftsvertrag ift 


jene „klare und offene Sprache“ 
den, die jeit dem für die Neuge 
deutſch⸗polniſchen 


einem Worte des x 
Beck den „Boden für den Aufbau dauerhafter 


Formen eines guten nachbarlichen Verhält⸗ 
! wies“ geſchaffen hat. 


eführt wor⸗ 
ſtaltung der 
e rund⸗ 
legenden Vertrage vom 26. Januar 1934 nach 
polniſchen Außenminiſters 


Trotz all der Schwierig⸗ 


j leiten, die ſich aus den Folgen der Weltwirk⸗ 
ſchaftskriſe, aus Fee Rückſichten 


und aus der allgemeinen re er⸗ 
u 


geben, hat der Per Wille beider Seiten und 
geg 1 erſtändnis für die wirtſchaft⸗ 
lichen Notwendigkeiten des Partners zu einer 


bedeutſamen Neuregelung geführt, die im Sinne 


der vom i 
pon beiden Ländern eingeleiteten 


Gebie 


meiterer Schritt auf dem 
den, den der 
Hitler in der 
Sg indem er unmittelbar nach Abſchluß 
des Zehnfahresvertrages die Hoffnun 
eh daß nunmehr auch die wirtſchaftlichen 
w 


feigen 18 eine Zeit nützlicher 
0 
Hoffnung entſprechend, im 
tokoll übe lle 2 

15 Zollkrieges 


t 
men — ber für 8 at 


ilſudfki 
rſtän⸗ 
e tH liegt und ſie auf wirtſchaftlichem 
ausbaut. 

Mit dem neuen Wirtſ 


Führer und vom Marſchall 


ftsvertrage tit ein 
ege e wor⸗ 
er und Reichskanzler Adolf 

eichstagsrede vom Januar 1934 


auss 


tehu 


e en eine Geſtaltung derart erfahren 
Nen, de Kae 


dem Zuſtande unfruchtbarer Zu⸗ 
uſammenarbeit 

könne. Dem Zehnjahrvertrag iſt, dieſer 
ärz 1934 das Pro⸗ 
i die Beendigung des deutſch⸗polni⸗ 

eihe privatwirt icher und Einzelabkom⸗ 
r geſchloſſene Kompen⸗ 


ſationsvertrag vom Oktober 1934. 


die Intereſſenten haben die Möglichkeit, bei 
den für ſie zuſtändigen Verbänden und Be⸗ 
hörden Einzelheiten in Erfahrung zu brin⸗ 
gen, ſoweit ſie in den Bereich ihrer unmit⸗ 
lelbaren Intereſſen fallen. So viel kann 
geſagt werden, daß ſich aus dieſen Kontin⸗ 
genten bedeutend größere Abſatz⸗ 
möglichkeiten als bisher, beſonders für 
die Br Kraft en Maſchinen⸗ ver- 
arbeitende Metalls, hemifaliens, harma⸗ 
eutika⸗ und Farben⸗Induſtrie ergeben. Die 
eutſchen Kraftfahrzeugfabriken werden im 
Rahmen dieſer Kontingente erſtmali regel⸗ 
mäßig nach Polen liefern können, und zwar 
durchaus in einem Umfange, welcher ihren 
mutmaßlichen Abſatzmöglichkeiten entſpricht. 


Den dritten Teil des Ganzen. bildet ein 
Verrechnungsabkommen. Mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens des neuen 
Vertragswerkes werden Zahlungen auf 
Grund des deutſch⸗polniſchen Warenver⸗ 
kehrs, die nicht im Rahmen dieſes Verrech⸗ 
nungsabkommens erfolgen, unzuläſſig u 
ungültig ſein. Grundſätzlich und generell 
wird beſtimmt, daß die deutſchen Zahlun en 
für polniſche Waren in Reichsmark in Ber⸗ 
lin und die polniſchen Wein für deutſche 
Waren in Zloty in Warſchau zu erfolgen 
haben. Der Ausgleich der Spitzen ſoll im 
W e eee vorgenommen 
werden. Auf polniſcher Seite wird für die 
— 8 e Abwicklung dieſes Verrechnungs⸗ 
verfahrens eien der eingearbeitete Appa⸗ 
rat der Polniſchen Kompenſations⸗Handels⸗ 


| 


pelagi und — neben einer 


| 


n Grundſatz der Meiſtbegünſtigung für den 
Wirtſchaftsverkehr zwiſchen beiden Ländern ein. 
Statt der im bisherigen Warenverkehr 1 
ten Methode der Einzelkompenſationen ſchafft 
der neue Wirtſchaftsvertrag die Möglichkeiten 
einer erheblichen Ausdehnung des Warenaus⸗ 
tauſches und regelt dabei den d ein Ausgleich 
über Verrechnungsſtellen ſo, daß ein Ausgleich 
der Handelsbilanz angeſtrebt werden kann, der 
15 aus dem ſtändigen, regelmäßigen Fluß der 
irtſchaft ergibt. 

Der Wirtſchaftsvertrag der zunächſt bis 
31. Oktober 1936 laufen fol, ſieht die Möglich, 
keit der Verlängerung vor und ſchafft dadurch 
die erwünſchte ſtigkeit und Ständigkeit im 
andelsverkehr. Faſt noch wichtiger als dieſe 
atſache ijt, daß er augleich auch für die Bie 

ſamkeit der Einzelbeſtimmungen vorſorgt un 
e die Möglichkeit gibt, die ſtarren Para 


dich 


graphen. den praktiſchen Bedürfniſſen und der 
Erfahrung anzupaſſen. Zu dieſem Zwecke wer⸗ 
den in Berlin und Warſchau „Regſerungsaus 
ſchüſſe“ errichtet, deren Den votausſichtlich 
die Leiter der jetzt abgeſchloſſenen Verhandlun⸗ 
gen . Botſchaftsrat Hemmen und 
e iniſterialdirektor Sokolowski — 
übernehmen werden. Die Aufgabe dieſer ſtän⸗ 
digen Regierungsausſchüſſe wird es ſein, in 
dauernder ühfungna me miteinander zu 
feien um alle bei der Durchführung des Wirt 
„ ergebenden Schwierigkeiten 
u beſeitigen und um durch etwaige Neurege⸗ 
ung der Kontingent⸗ und ähnlicher Beſtim⸗ 
mungen von Jahr zu Jahr den Vertrag mit 
den praktiſchen Bedürfniſſen der Wirtihaft in 
Einklang zu halten.“ 


eee 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Pofen. 
Sonnabend, den 9. November 1935, abends 
7% Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes 


Gedenkſtunde 
zum 9. November 1923: 
„Hitlers Marſch zur Jeldherrnhalle.“ 
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geſellſchaft zur Verfügung geſtellt werden. 
aber unter der Auſſicht und Leitung eines 
von der polniſchen Regierung ſpeziell zu 
dieſem Zwecke beſtellten Staatskommiſſars. 
Durch weitgehendes Entgegenkommen von 
deutſcher wie von polniſcher Seite iſt es ge⸗ 
lungen, Sicherheiten dafür zu ſchaffen, daß 
die aus den bekannten Gründen der ver⸗ 
ſchiedenen Kreditſpannen im deutſchen und 
im polniſchen Export beſonders ſchwierige 
Anlaufzeit verhältnismäßig leicht über⸗ 
wunden werden kann, ohne daß wieder For⸗ 
derungen des einen der beiden Vertrag⸗ 
ſchließenden beim anderen einfrieren. 


Die Aufgabe des neuen deutſch⸗polniſchen 
Vertragswerkes liegt vor allem in der Er⸗ 
möglichung einer beträchtlichen Erweite⸗ 
3 des Warenverkehrs region 
den beiden Ländern. Im Durchſchnitt der 
erſten 8 Monate 1935 hat en nach 
Polen monatlich für etwas mehr als zehn 
Millionen Ztoty Waren geliefert und 1 8 
zeitig aus Polen monatlich für 11,5 Mill. 
Zloty Waren bezogen. Dieſes Mißverhält⸗ 
nis zwiſchen den beiderſeitigen Lieferungen 
kann natürlich nicht auf die Dauer aufrecht 
erhalten werden, und das neue Vertrags 
werk muß ſchließlich dahin führen, daß die 
Wertbilanz des deutſch⸗polniſchen Warenver⸗ 
kehrs tatſächlich ausgeglichen wird. Dieſer 
Ausgleich aber fol auf einer bedeutend 
höheren Baſis als der gegenwärtigen erfol⸗ 
gen. Man ſollte meinen, daß unter den 
neuen Abkommen die polniſchen Lieferun⸗ 


gen nach Deutſchland ebenſo wie die deut⸗ 


* Pofen 


Beſuch ab. Während dieſes Beſuchs überreichte 


ſchen nach Polen ſchon in den nächſten Mo⸗ | Miniſter Chyluijti dem eat Gajt das 


n ten auf einige 13 bis 14 Millionen Jloty große 


monatlich ſteigen werden, wenn nichts Un: 
vorhergeſehenes dazwiſchen kommt, und daß 
ſpäterhin eine noch größere Steigerung die⸗ 
ſer Umſätze möglich wird. 

Die endliche Herbeiführung eines witt: 
ſchaftspolitiſchen Vertragszuſtandes zwiſchen 
Polen und Deutſchland ik ein natürliches 
Ergebnis, zugleich aber auch ein neuer 
Erfolg der deutſch⸗ polniſchen 
Verſtändigungspolitik. Ebenſo wie 
die politiſche Entwicklung der Dinge zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen nunmehr die 
wirkliche Normaliſierung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
ermöglicht hat, ebenſo wird dieſe in Zukunft 
zweifellos zur Verengerung wieder des poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſes zwiſchen beiden Län⸗ 
dern erheblich beitragen können. 


Miniſter homan in Warſchau 


Warſchau, 4. November, Am Montag nor- 
mittag um 9.15 Uhr ſtattete der ungariſche 
Kultusminiſtet Homan dem Leiter des Unter- 
richtsminiſteriums Prof. Chylinſti einen 


Band des Ordens Polonia Rehitutd, 
während Homan dem polniſchen Miniſter das 
große Band des ungakiſchen Verdienſtkreuzes 


änheftete. Aan beſuchte Miniſter Ho- 
man in Begleitung des Miniſters Chylinffi und 
mehrerer Miniſterialbeamter das atory⸗ 


Gymnaſium, in dem er auch einem Erdkunde⸗ 
unterricht beiwohnte. 


Um 13 Uhr empfing der Unterjtaatsfefretät 
des Außenminiſteriums, Graf Szembek, die 
ungariſchen Gäſte mit einem Frühſtück. Vor⸗ 
her hatte Miniſter Homan am Grabe des Un- 
bekannten Soldaten einen Kranz niedergelegt. 


Senatsausihuß billigt das 
Ermächtigungsgeſetz 


Am Dienstag fand eine Sitzung des Senats⸗ 
ausſchuſſes für das Vollmachtengeſetz ſtatt, an 
der nug Finanzminiſter Kwiattowſki, die Mi⸗ 
niſter Pontatowfki und Goteckt und der Vor⸗ 
ſitzende des Oberſten Gerichts, Dr. m. mienfki, 
teilnahmen. Nach einem Referat des Senators 
Evert und einer längeren Rede des ſtellvertre⸗ 
tenden Miniſterpräßdenten wiatkowfki nahm 
der Ausſchuß das Geſetz in der von der Regie⸗ 
rung vorgelegten Form an. 


Kwiatkomſki über die neuen Steuern 


Die Anrechnung der Dienſtjahre ſoll bei Beamten det Teilungsmächle 
revidiert werden 


Geſtern berichteten wir, daß eine Abord⸗ 
nung der Berufsvertretung der Staatsbeam⸗ 
ten vom Miniſterpräſidenten Kosctalkowſkl 
empfangen worden fei. Am 2. November 
wurde die Abordnung vom ſtellvertretenden 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter 
Kwiatkowſki empfangen. Während einer 
zweiſtündigen Unterredung wurden die Fra⸗ 
gen der außerordentlichen Steuern von Ber 
amtengehältern, des Zuſchlages zur Steuer 
von Gehältern der kommunalen und privaten 
Angeſtellten, der Herabſetzung der Mieten 
und Kartellpreiſe, der Reform des Ruhe⸗ 
ſtandsgeſetzes, der Reform der ſozialen Ver⸗ 
ſicherungen und der S Adr er Staats⸗ 
beamten berührt. Die Abordnung er⸗ 
klärte, daß fie gegen eine Herab- 
ſetzung der Gehälter und Ruhe⸗ 
gehälter ſei, da die bisherigen ſchweren 
Opfer der Angeſtellten keine wirtſchaftlichen 
Ergebniſſe gezeitigt hätten. 


Miniſter Kwiatkowſki wies ebenſo wie Mi: 
niſterpräſident Koscialkowſki auf die Nöt- 
wendigkeit eines fofortigen Ausgleichs des 
Staatshaushaltes als Grundlage für die wei⸗ 
teren Arbeiten zur Belebung der Wirtſchaft 


hin. Hinſichtlich des Budgetgleichgewichtes 
ſeien der Regierung nur drei ege verblie⸗ 
ben: Deckung des Defizits du Snfatione 
maßnahmen, Hinausſchiebung ermins 


für die Gehaltszahlungen oder Head enz 


der Gehälter in Form einer außerordentlichen 


Steuer, Die Regierung habe den⸗ letzten Weg 
gewählt in der Ueberzeugung, daß dieſer, 
obgleich er für die Angeſtellten ſchwer ſei, 
von allen Möglichkeiten am entiprschenditen 
geweſen ſei, und zwar ſowohl vom Geſi in 
punkt der Staatsintereſſen als auch der | 
tereſſen der arbeitenden Kreiſe. 

Auf die Frage, ob die Gerüchte über eine 
Reform des Ruheſtandsgeſetzes der Wahr- 
heit entſprächen, erwiderte der Miniſter, 
daß die Sparaktion der Regierung tatſäch⸗ 
lich auch dieſes Gebiet umfaſſe. Endgültige 
Beſchlüſſe ſeien noch nicht gefaßt worden, 
doch gingen die Abſichten dahin, eine 
der ſte Höchſtgrenze der uhege⸗ 
hälter feſtzuſeßen und eine Reviſion 
der Anrechnung der Dienftjahre 
bei den ehemaligen Teilungs⸗ 
mächten vorzunehmen. Jedenfalls würde 
niemand der bisherigen Ruhegehaltsempfän⸗ 
ger des Gehalts beraubt werden. Eine Er⸗ 
höhung der zum Empfang des Ruhegehaltes 
berechtigenden Mindeſtgrenze en 15 auf 
20 Jahre ſei nicht in Erwäh ln de en 
worden. Pe ich der emit er She 
zialverſicherungen erklärte Kwiak⸗ 
kowſki, daß ſich diefe Frage noch im Stadium 
der Erörterungen befinde. Zum Schluß teilte 
der Minifter mit, daß die Regſerung beſchloſ⸗ 
In habe, gewiſſe Summen für die Ent⸗ 
chuldung der Staatsbeamten 
aufzuwenden Diefe Kredite würden zinslose 
gewährt werden. 


Kein briliſch-franzöſiſches Bündnis in Ausſicht 


Englands Politik bleibt unverändert 


London, 4. November. Eine Meldung des 
Oppoſitionsblattes „Daily Herald“ über 
eine angebliche Neuorientierung der engliſchen 
Außenpolitik in Geſtalt einet Abkehr vom 
gegenwärtigen Völkerbundſyſtem und einet 
Rückkehr zur alten Bündnispolitik wurde am 
Montag spanien von der btitiſchen Regie⸗ 
rung auf das beſtimmteſte dementiert. Es ſei 
unrichtig, daß ein derartiger Plan, wonach die 
britiſche Regierung beabſichtige, den Volker 
bund nicht mehr als Werkzeug für die Ber- 
hinderung oder Beendigung eines greni 
durch kollektive Maßnahmen zu benützen, 


irgendeiner Weiſe erwogen worden ſei. Obe 
engliſche Regierung ia alle fih „Aus a 1 
mit einer e 9 orm“ ölte 


bundes, noch habe fie SA Pläne 


irgendelner anderen Negiefung mitgeteilt. 


tet meldet, die Behauptung, daß die Aue 
AM im genenmättinen 9 55 eine 
Reform des Völkerbundes erwäge, ſei unrichtig. 
Ferner ſeien 

alle Meldungen, daß in naher Zukunft ein 

ſranzöſiſch⸗beitiſches Bindnis abge chloſſen 

werde, unbegrün 

Die zwiſchen engliſchen und arten Flotten⸗ 
lachverſtändigen im Gange befindlichen Ber: 
handlungen über eine bach eee 
Unterſtützung im Falle eines ita e chen 
Angriffes auf die Britiichen gr fte im 
Mittelmeer hielten N ſtreng im Rahmen des 
Artikels 16, Abſchnitt 8, der Völkerbundſaßung. 

Amtlich dementiert wird ferner die Be⸗ 
hauptung, daß England eine axanfie⸗ 
1 der Rheingrenze für Frankreich 
als Gegenleiſtung für die franzöfiſche Flotten⸗ 
unterftükung im Mittelmeer ins ude Falle 

Es ſei überhaupt keine Rede davon, bu 

England ſeine i DEREN DE NOIR aus⸗ 

dehne. 

Die britiſche 0 halte an dem Locafno⸗ 
vertrag fet und plane keine weiteren Ver⸗ 
pflichtüngen in dieſer Hinfiht, 


Det Ae de de haupt . von Reu⸗ 


Eine airen Baldwins 
London, 5. November. In elner Wählrede 
in wen, e late d gestern abend Men 
präſtident B d.: „Ror vier Jahren 
habe ich in dae Hale ertidet, es handele ſich 


t darum, einen neuen Staat Wil 
Jon ern den „alten Staat zu retten. it 
den 9 89 Staat gerettet. Diesmal ih ſchen 
wir eine Selma DIE en ans ene 
unſet dert ortzu Velen und die Schöp njer eines 
neuen Staates und, wenn es Gottes ine iſt, 
eines neuen Eutopas zu werden. 

England Welangı eine erg und erprobte 
egierung,. 

Aber ich glaube auch, daß Europa hente feite 
Blicke auf England richtet, um Hilfe, Ratihläge 
und eine Führung zu erhalten, wie es dies 
niemals zubdor getan hat. Es gibt kein er: 
ban de 5 ber der Zeit als die Taꝛſache, 

rbund bei dieſer jetzigen 
ace n A Kriſe eine Lebenskraft und 
eine ännlichkeit gezeigt hat, die ein 
der ot Ace für den kollektiven Frieden 

Zukunft bilden.“ 

Fernet ſagte Baldwin, in sany 
untae zwei ellos, ein itarter an en Pay 
nach Frieden. Dies komme 
Wunſch des 198 um puant daß 
cen und England che möglichſtes tun 

möchten, um eine enz SERE ge Laden, 
die für Italien, Abeſſinien und b ölker⸗ 
bund annehmbat wäre. Dieſen Ver u wür⸗ 
den Frankreich und England mit Wiſſen und 
mit Unterſtützung des Völkerbundes unter⸗ 
nehmen. Nichts werde hinter dem Rücken I 
2 ferbundes geſchehen. s werde ke 
iſollierte Handlung Englands gebe 
Alle würden ſich zurückhalten und das Nitro 
und, falls eine Regelung erreicht werde, die 
Ehre miteinander teilen. 


Am Wlitiwoch 
wieder Sanntiousaus ſchuß 


London, 5. November. In engliſchen Kreiſen 
wird erwartet, daß die drbereitungen für die 
Anwendung wirtſchaftlicher Sühnemaßnahmen 
gegen Italien am Mittwoch beendet ſein mwer: 
den. er parlamenlariſche Unterſtaatsſekretär 
des Aen ßeren. Lord Standope, werde am 
Mittwoch vormittag in Genf eintreffen, um 
Großbrilannten auf der be des Achtiehner 
cusſchuſſes zu Ea A dieſer Sitzung 
ſollen ee Beſchlulſſe 9780 Uunlebaus chüſſes 
zur Genehmigung bolgeletz werden. Man 


Tageblatt « 


glaube, daß Lord Stanhope bereits am Mitt⸗ 
Aan übend wieder die Heimreiſe antreten 
nne. 


Nalieniſche Freundlich “eilen 
für die „Feinde von geitern“ 


Nom, 4. November. Unter der Ueberſchrift 
„Gruß an die Feinde von einſt“ richtet das 
g d „Giornale d'Italia“ am 

ahrestag des öſterreichiſch-italieniſchen Waffen- 
ſtillſtandes, an dem es ſich von ſeinen einſtigen 
Weltkriegsverbündeten völlig im Stich gelaſſen 
ühlt, in einer offenſichtlich offiziös Niue ien 

otiz einige Worte an die Feinde Italiens im 
Weltkriege. Das Blatt ſchteibt: 

„Am Sonnabend abend hat eine feſt zuſam⸗ 
Miike ias Schar von Völkerbundſtaaten ende 
ült Datum für die wirtſchaftliche Be⸗ 
agerung Italiens feſtgeſetzt. Unter den Teil⸗ 
ch an dieſer Belagerung befinden ſich 
weder Oeſterreich noch ar die auch dem 
Völkerbund angehören, 1000 eutſchland, das 
aus ihm ausgetreten iſt. Unſeren loyalen frühe⸗ 
ren Feinden entbieten wir einen bewegten Gruß. 
Die wechſelvolle — 9 Geſchichte will es, 
u alles dies mit dem Jahrestag unſeres 

iegeszuges zuſammenfällt. Auf dem Schlacht⸗ 
feld buch ein verſchiedenes, aber hohes Ideal 
getrennt, haben auch die Feinde Gelegenheit 
gehabt, ſich kennen zu lernen und ihren Mut 
als Kämpfer und Männer abzuſchätzen, um ſich 
dadurch zu achten. Oeſterreicher und Angarn 
haben vier Jahre lang den 3 a gegen⸗ 
übergeftanden, und alle werden ſich noch an die 
Worte erinnern, die ſie dem Monte San Michele 
widmeten. Die Deutſchen maßen ſich mit uns 
bei Vliany und am Iſonzo, und aus dieſer auf 
dem Schlachtfeld entſtandenen Achtung heraus 
fühlen die Feinde die heute zu Freunden wur⸗ 
den, tiefer den Wert der Freundſchaft, der man 
nicht mit ſchönen oder leeren Warten Genſige 
grün. ſondern die ſich durch Verſtändnis und 

idarität ausdrückt. Die Italiener müſſen 
fetten, daß die Erinnerung an die in ver⸗ 
e Ländern durchkämpſten harten Kriege 
unter den Feinden von geſtern das Gefühl der 
Loyalität anſtatt es zu verdunkeln noch verſtärkt 
hat. Dieſe Loyalität fand in männlichem Mut 
ihren Ausdruck, von dem Europa als einer der 
glänzendſten Tatſachen feinet Kultur und Ehre 
Kenntnis nehmen muß.“ 
* 


Es erſcheint doch wohl notwendig, daran zu 
erinnern, daß die italieniſche Preſſe vor nicht 
langer Zeit eine gänzlich andere Sprache geführt 
und die „heute zu Freunden gewordenen“ Deut⸗ 
ſchen nur Hunnen. Barbaren, wilde Tiere u. a. m. 
genannt hat Die unerhörte Rede. die Herr 
Muſſolini im Auguſt vergangenen Jahres in 


9 


Bari gehalten hat, läßt ſich auch nicht jo leicht 
vergeſſen. Damals allerdings fühlte ſich; talien 
der „jeft zuſammengefügten Schar von ölker⸗ 
bundſtaaten“ eng befreundet, von der es fih heute 
belagert ſieht und deren Wohlgefallen es damals 
noch in beſonderem Maße durch eine heftige 
Sprache gegen Deutſchland glaubte erringen 
zu können. 


Rußland liefert weiter Erze 
an Italien? 


Paris, 5. November. Journée Andu’ 
kriellen das Organ derjenigen ſchwer⸗ 
induſtriellen Kreiſe, die der ane 1 
Zuſammenarbeit ablehnend gegenü reste en 
weiſt auf die immer mehr zunehmenden Klagen 
ftanzöſiſcher Induſtriezweige hin, die be yiye 
ſtark burd die wirtſchaftlichen Sankt 1 2 
Bu Italien betroffen werden. Dieſe In⸗ 
uſttien, deren ganze Tätigkeit Be 1 uss 
fuhr nach Italien eingeſtellt fèi, lägen prat 
tiſch lahm. Andererſeits werde aber au 
ſchwerde darüber ge isti daß gewiſfe Staaten 
troß Zuſtimmun gu den Gü l Balten e 
verjudten, das on Isverbot u Salie 
umgehen. In dieſem Sulgmmenbang -me 
man beſonders auf die Anweſenheit einer 
ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsabordnung in 
land hin, die angeblich ihren italieniſchen 
nehmern die Einfuhr von b. ewährlei 
habe, vorausgeſetzt, daß die Lieferung n 
mehr wie bisher frei Genua, ſondern frei oh 
(Schwarzes Meer) erfolge. 


Staviiig-Prozek beginnt 


Paris, 4. November. Montag nachmittag 
begann in Paris der Gtavijtý Proze . 
geſamte Aktenmaterial war bereits einige T 
zuvor in einem Stahlſchrank unter 0 
worden, der Tag und Nacht von SER 
bewacht wurde. Das Material umfaßt 
weniger als 48 Bände von insgeſamt 11. 
Seiten, 33 Sachverſtändigenberichte und 
7000 Seiten techniſche Erläuterungen, 


Lange, bevor der e geöffnet 
70 e ſich vor dem Gerichtsgebäude eine 
nig enmenge eingefu z 
Inh ha er 9 onderkarten parten jedoch pon 
den Pa taen in den für dieſen Rieſen⸗ 
ER viel Pes leinen Verhandlu 1 in 
gela teſſevertreter und 
echtsanwälte und 1 5 44 ie ei erhielten 
Einlaß. Einen Platz mußten 
erſt 1 Sn g Nachdem die lange Neige 2 
Angeklagten Einzug gehalten, popu 


eben von einem ftatfen Poli aufnebot, b ah 
Dat Prä ident, Gerichtsrat Sa ag mit 
eſchworenen ie erſte Eikung 


2 85 tand im weſentlichen A der Vetleſung Der 


aen der Angeklagten. 


Richtfeſte in München 


München, 4 November. In München wurde 
in Anweſenheit des Ka und bei einer uns 
geheuren ane der Bevölkerung das 
Richtfeſt der Parkeigebäude, der Ludwigsbrücke 
und der Glaspalaſtanlagen Acer Daran an⸗ 
aneh fand die feierliche Uebergabe des NG- 

allen att, 

Am 15 Vormittag des Sonntag begab 
ich Prope 2 m; Grabjtätte des Profeſſors 
aul Ludw 
Bei der un der eg re ef 

der Führer e e 

einer . AR "finer 1 55 reune 

paes das Gelingen des Werkes Ausdruck, das 
in das IMöne Bild der deuſſchen Anhi at 

Binden gut einfügen werde. ührer 

feinen beſonderen Dank den 


t Barei 
er en Fiehler und Weber aus, die fih in 


| erftet FR um das * e Werk verdient ges 
macht hätten. Er hoffe e or vielen trau⸗ 
konn reigniſſe, die in der K dieſe 
rücke ien uht hätten, Zukunft me f 
wiederh 1955 2 und da Sin vor pa 
Jahten * 2 letzte düſtere Gklebnis Ku pi 100 
eweſen i on nun ab é die 
tüde, und das fei fein Wunſch, nur pe Zeus 
in 9 eines glücklichen Marſches der deut⸗ 
chen Nation in ein Zeitalter der Freiheit Ja 
gien inneren guet Lebens. Mit Bien 
Wunſche übergebe er die Brücke dem Verkehr. 
Der Führer ſchritt rss „gerolgt von den 
ae Ae der Bewe des Staates 
und der Wehrmacht, zur rue e. Schlag 11.30 


Uhr trennte et das Band und nahm damit 


banden die Cinmeidunn det Ludwigsbrücke 
vor. Nach dem Vorb eimarſch der Ehrenforma⸗ 
tionen s: ab es Führer in Be si von 
Reichsminiſter Goebbels und der ibri 2 
Reichsleitet durch die herrlich geid 
Straßen unter den ‚nie He 15 ve 
er Maſſen zum Nichtfeſt de 
ü hrer bau 
nd powin gab dort von dem 
toßen weit ausladenden Balkon de ührer⸗ 
bau es eine 15 85 Schilderung der Gesch te der 
äftsſtelle der Bewegung und des Werdens 
dieſer Bauten. Dann trat ein Arbeitskamerad 


aus der Bauarbeiterſchaft auf das Redner⸗ 
ge und Ph eine nz ene Nach 
Fom beitieg ein Polier die rkanzel, um 


dar PORN en tipr alten. 
Nach aller ah die Natio: 
N etrat der 


Säbter, das Führerhaus, um als Baumeiſter 
dem Fü hrentörbe der Partei den monumentalen 
Bau zu zeige 


Als dete "Beranfatnung folgte nun das 
Richtfeſt der Glaspalaſt⸗Gaſtſtätte 
und Parkanlagen, die aus dem Schutt 
Be der Wüſtenei des den e vom 

Juni 1931 neu "Eier BR % Auch dieſes 
Wert iſt nach den kizzen von Prof. Trooſt 
eſtaltet und wird in den kommenden Mongten 
einer Vollendung eWasgegge ene werden. 
Unler den Klängen dez Mräſentiermarſches 
on ber Fuhrer mit feinem Stellvertreter 

eichsminiſterß Rudolf 
aleitung die Ehrenfront ab. 


ep und feiner Be⸗ 


An den Richtakt der Glaspalaſtanlagen ftoh 


lic KR ee 9 5 r der 
dieſem eiligten Unter und 
Arbeiter im Be der Malthäfe 25 a 


Gleichzeitig verſammelten ſich zum Ab S 
t 
e oer ASTAS Dh t ee 


platz beſchäftigten Ani ellten und Arbeite 

einem 4 amen Helin as in dem 192 

Saal des Löwenbräuke 

det Führer ein, unter den Pen Us 

weiler Matſches mit Jubel erg 2 

mittelbar vor der pke atent Fühler 

eſchlagenen Bühne nah 75 * per (pirer 5 

feiner echten Frau son zo, 1 ner 

inken Meisten mei En Bunde 

Auszeichnung wurde Br viele underte 2 

Arbeitern, Handwerkern, Meif n 
lldnis m Ge 


dadurch zuteil, daß eber ein 

155 m ternen a Silent pr 
en Unterſchri ets er 

pA th det 2 8 aber Lüder 
die Rede des Führers. 


n ſeiner nut de ing der tet davon 
u A: ungen Ahnl! 9.43 Im irlen Siaa! 1 1. 


weſen wäre, ein Mich M wie 1 
BR Gè eee 5 Ipinet V lea 
u feiern. Nur aus det Kraft und 
meinſchaft des neuen Reiches konnte ein och 
Werk geſchaffen werden. Wenn man "tie 

Warum fo groß? jo antworte et: 
Bewegung fo rob 1 it, die es verherr weli i 1 
Warum aus Weil die Partei u 
iſt wie Stein! Wir 19 86 ur auten fo 
emacht, weil fie nicht Int nen 33 ans gP 
ören, weil ſie allen gehören! 
ganze au che * verherrlichen 17 4 
1 pi id ein 1 77 5 deutſcher Kun 
prone Ta ener Aunit, die wieder Monumente d 42 
Ay. n 0 K eriſchen Sehens und Erleben 
ge 
Und jo Bi der 1 ozialismus hier am 
Werke Ni ar A 5 A 
wet chön 
ſeiner 1Feſchloſſen eit Reich an all den 


und Tugenden, die ee mo um in d 
ſem Leben zu beſtehen! 
Aus 


Der aben gab 15 Em ing 
druck, w Ale lch es ihn ma yi [eine ir 5 
kametaden her begrüßen zu können. Er Í 


elbit vom Bau, und immer ziehe es ihn bort? 
Ki zur lick, woher er A sag A 92 tomme 
daher fehr oft in dieje Stadt und jei glücklich 
zent er ihre Bauplä è beſuchen könn 

10 bieier Bauten lebe et auf und che s : 
115 ſumbollſch das Werk 11 neuen 
und feiner Fame aft. „Für diefe of t 
gemeinſchaft bauen wir die Häufer!“ Menn, È 
heute inmitten elner Wrbeifefameraden 1 
dann empfinde et dieſen Tag als einen beld” 
ders glücklichen in ſeinem Leben. 


Als vierte im gr der Münchener Nh 


mitt sftunde bie Eli ipi * u 1 der 
e Einwe 
deut Aerzte. ’ hung es Haufe 


. 


i 
a 


y de polniſche Meinung 


„Deutſchlands Kampf 


gegen de Juden und das po''niſche 


E Ranona intereſſe“ 


0 tinem 


t „Kurjer Poznanſti“ ſchreibt in 
Leitartikel vom 2 November, die Juden 


ſeien į : = 
in ihrer angeborenen Taktloſigkeit ge- 


vohnt, der polniſchen Bevölkerung zu diktieren, 


H 


wie fie fih der deutſchen nationaljoz aliſtiſchen 
poegung gegenüber zu verhalten habe. Das 
att knüpft bei dieſer Erklärung an einen Ar⸗ 


— 3 
titel im Spitzenorgan der Nationaldemokraten 


gab arſzawfti Dziennit Narodowy" 
n, der u. a folgende charakteriſtiſchen Aeuße⸗ 


tungen enthält: 


X dez wir ſind der Anſicht, daß dank dem Hit⸗ 


lismus eine Unterſcheidung zweier uns feind⸗ 
iher Kräfte 


in der internationalen Politik 


vorgenommen wurde: Preußen⸗Deutſchland und 


Cbenſo wie 
dern die Hitlerdeutſchen die Juden bekämpfen, 


liches Wort über die 


Lan Juden. Denn unjer politiſcher Feind im 
aufe der Geſchichte iſt nicht nur der deutſche 
dat, jondern ſind auch die Juden. Seit meh⸗ 
Deu Jahrhunderten bildeten Preußen⸗ 
naneichland und die Juden in den grundſätz⸗ 
linden Linien ein ſolidariſches (2), uns feind⸗ 
iches Lager. Dieſes Lager machte die Teilung 
olens zur Tatſache, es vehinderte erfolgreich 
3 n Wiederaufbau Polens im 19. Jahrhundert, 
S verſuchte den Wiederaufbau im 20. Jahre 
hundert zu verhindern. Hätte dieſe preußiſch⸗ 
jüdische Koalition nicht beſtanden, dann hätte 
ei ſicherlich feine Unabhängigkeit nie ver- 


7 ‚ent der Machtübernahme durch Hitler ift 
eſe Koalition heute zerſchlagen. Vom Geſichts⸗ 
gast der polniſchen Intereſſen ijt das ein 
miert günſtiges Ereignis. Deshalb ſchätzen 
nir das Beſtehen des Hitlerregimes als eine 
t Polen ſehr günſtige Tatsache ein. Der 


ampf der Deutſchen mit den Juden iſt ein 


ampf zwiſchen unſeren Feinden. Wir verfol⸗ 
gen ihn mit dem größten Intereſſe, und zwar 
Mana unabhängig davon, daß er in vieler Hin⸗ 
cht die Bedeutung eines Präzedenzfalles für 
unſre internationalen Beziehungen hat. 


Das bedeutet aber nicht, daß wir den weiter 
andauernden geſchichtlichen Kampf zwiſchen der 
eutſchen und unſerer Nation nicht ſehen wür⸗ 

n. Die Machtergreifung durch Hitler hat zu 

n beſtehenden Tatſachen nichts hinzugefügt 
und von ihnen auch nichts weggenommen. 
nicht die Deutſchen als ſolche, ſon⸗ 


kdenſo verfolgen nicht jo ſehr die Hitlerdeut⸗ 
en die Polen in Veutſchland wie vielmehr 
In Deutſchen überhaupt. In unſerem Verhält⸗ 
Bo zu Deutſchland und der deutſchen Nation 
hi ſich nichts geändert. Wir jehen fie weiters 
10 als die Gegner unſerer Nation an. Das 
dadeutet aber nicht, daß wir uns in den von 
en Juden organiſierten und in ihrem Inter⸗ 
Me legenden Kampf ziehen laſſen werden.“ 


Wir würden es aufrichtig begrüßen, wenn 
hin „Warſzawſti Dziennit Narodowy“ unſere 
läſoriſchen Kenntniſſe bereichern und uns wiſſen 

Allen wollte, wie denn die „preußiſch⸗jüdiſche 
woulltion“ ſeit den Teilungen ausgeſehen und 

Otin fie ihren Ausdruck gefunden Haben fol. 
u t „Rurjer Poznauſki“ jolidarifiert ſich in 
i em Umfang mit dieſen Ausführungen und 

tont noch einmal, daß ſich in dem Verhältnis 


Poſener Tageblatt 


zu Deutſchland nichts geändert habe, da dieſe 
Frage unverändert das wichtigſte Problem für 
Polen und die gefährlichſte Frage in der 
Außenpolitik geblieben fei. Das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland, das durch die Vernichtung 
des jüdiſchen Einfluſſes und durch einen ent- 
schiedenen Nationalismus die Vergrößerung der 
ſtagtlich⸗nationalen Energie anſtrebe, kokettiere 
gleichzeitig mit dem politiſchen Lager in 
Polen, deſſen angebliche Judenfreundlichkeit 
und deſſen Kampf gegen das nationale Lager 
die ſtaatlich⸗ nationale Kraft Polens ſchwäche. 
Man müſſe daran denken, daß der Konflikt der 
deutſchen Nation mit dem Judentum gut ſei, 
weil er den Einfluß des internationalen Ju⸗ 


dentums ſchwäche, daß er aber gleichzeitig eine 


Wiedergeburt der deutſchen Nation zur Folge 
habe, die für Polen um ſo gefährlicher fei. als 
die Juden in Polen ihr „Goldenes Zeitalter“ 
erlebten und der polniſche Nationalismus ſich 
mit den größten Widerſtänden herumſchlagen 
müſſe. 


Ddeulſche Monatshe'te in Polen 


Ottoberheſt 1935. Ig. 11/4. Verlag der Hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft für Poſen, Al. Mariz. Pit- 
ſudſtiego 16. Einzelheft 1,50 3I., Bezug viertel⸗ 
jährl. 3,75 31. zuzüglich Poſtgeld. 

Das neue Heft enthält folgende Beiträge 
Dagobert Frey in Breslau behandelt unter 
Beigabe von vier ganzſeitigen Abbildungen die 
ſtarken ſchleſiſchen Beziehungen r NN in 
der Kunſtgeſchichte, Alfred Karaſek⸗Langer 
in Wien Grundſätzliches zur Volkskunde der 
Deutſchen in Polen. Zum Schluß bringt er 
einige Quellen Liedmärchen und einen Aufruf 
zur Mitarbeit an einem Verzeichnis des ent⸗ 
ſprechenden Schrifttums. Hans Freyer. Leip 
zig, ſchreibt feſſelnd über die Neugeſtaltung un⸗ 
ſeres geſchichtlichen . Fritz Lubrich, 
Kattowitz, macht uns mit dem jungen ober⸗ 
ſchleſiſchen Tondichter Günther Bialas bekannt, 
von dem eine Suite für Klavier beigegeben iſt. 
Franz Doubek, Berlin, handelt unter Bei⸗ 
fügung von auficlugreihen Karten. Auſſtellun⸗ 
gen und Diagrammen über das Nationalitäten⸗ 
problem im Raume der deutſch-wolniſchen Nam- 
barſchaft und die labilen Volksgrupven dort, 
Martin Rage, Bromberg. über den maßgeben⸗ 
den deutſchen Anteil an der Geſchichte der Kunſt⸗ 
töpferei und Glasinduſtrie in Polen. In den 
Beſprechungen werden beſonders eine Reihe 
wiſſenſchaftlicher Bücher zur volksdeutſchen 
Wiſſenſchaft diesſeits und jenjeits der Grenzen 
von Viktor Kauder angezeigt. Auch die Beilage 
„Der Bücherfreund“ beſpricht 13 meiſt ſchön⸗ 
geiſtige Werke. Beſtellungen können beim Ver⸗ 
fol oder bei den deutſchen Buchhandlungen er⸗ 
olgen. 


Mitteilungen, herausgegeben von der Ver⸗ 
einigung der reichsdeutſchen Mit⸗ 


pilene r. Im Verlage der Hiſtoriſchen Gefell- 
haft für Poſen. 3. Heft. 2,50 31. 

Als letztes Heft nach zwei vor etlichen Jahren 
erſchienenen hat die leider allmählich ausſter⸗ 
bende Reichsdeutſche Vereinigung der Hiſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Pajen eine völlig ſelbſtän⸗ 


dige Gruppe in Berlin unter Baurat Julius 


Kohte zur Fünfzigfahrfeier der um die Ge- 
chte des Deutſchtums hierzulande verdienten 
Geſellſchaft ein neues herausgebracht und der 
Poſener Muttergeſellſchaft eine Anzahl Exem⸗ 
plare zur Verfügung geſtellt, die durch dieſe be⸗ 
zogen werden können. Es enthält eine Ge⸗ 
ſchichte der Geſellſchaft, einen Nachruf für ihren 
Mitbegründer, Geheimen Archivrat Adolf 
Warſchauer, mit Bild, vom Herausgeber 
aufgenommen, einen nachgelaſſenen Aufſatz des 


Mehl fix und 


erſteren über Heinrich von Valois als König 
von Polen. Kohte behandelt ferner die 
Kreuzkirche in Liſſa als Denkmal des proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchenbaus (mit drei Abbildungen) und 
bringt vier kurze Beiträge. 1. Eine polniſche 
Erinnerung im Kölner Dom, 2. Ein Plan und 
eine Anſicht von Poſen um 1740, 3. Von der 
Dominikanerkirche in Poſen, 4. Kommerzienrat 
J. G. Treppmacher in Poſen und Drieſen. 
M. Kremmer berichtet von einem Panzer⸗ 
hemd im Berliner eiche dem Werke eines 
deutſchen Waffenſchmiedes aus Poſen (1580) 
(mit 5 Abbildungen). K. Siehe ſchreibt über 
den Aufbau der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen. F. Pfützen reiter, U. Schober 
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W Tomasek, run 9. 


und C. Schulz bringen kleine Mitteilungen 
von dort. Den Beſchluß machen vom Heraus⸗ 
f bearbeitete literariſche Erſcheinungen und 
kachrichten aus der Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 


Italien ſchnallt den Gürtel enger 


Von unſerem römiſchen Vertreter 


Dr. Gujtav Eberlein 


Rom, Anfang November. 


Es war einmal eine internationale Getreide- 
konferenz, und die Weiſen der Wirtſchaft ſaßen 
um den Duce herum und redeten auf ihn ein, 
er jolle doch feine Gettreideſchlacht abblaſen. Es 
gäbe ja ohnehin ſchon viel zu viel Korn auf 
der, Welt, in Amerita heize man die Hochöfen 
damit, und dem ungariſchen Vauern werde das 
fertig zu einem niedrigeren 
Preiſe ins Haus geliefert, als er für den Wei⸗ 
zen auf dem Halm erzielen könne. Der Duce 
aber meinte, vielleicht liege der Fehler nicht 
an der Uebererzeugung, ſondern an der mangel⸗ 
haften Verteilung. 


Heute kann Muſſolini ſeinem Volk die Brot⸗ 
karte erſparen. Ohne die erfolgreiche Getreide⸗ 
ſchlacht müßte es jetzt ſchon vor der Aushunge⸗ 
rungsdrohung kapitulieren; jo aber reichen die 
Vorräte bis zur nächſten Ernte. Und vielleicht 
ſcheitert an den vielgeſchmähten, vielgerühmten 
Makkaroni und Spaghetti der ganze Sanktions⸗ 
plan. 

Im übrigen erklärte Muſſolini klipp und klar, 
jeder müſſe jetzt den Gürtel enger ſchnallen, und 
zur gleichen Stunde haben wir ihn auch um ein 
Loch enger geſchnallt. Ich ſage „wir“, denn die 
Ausländer machen natürlich nolens volens mit. 
Morgen kommt das zweite Loch daran, über⸗ 
morgen das dritte und ſo weiter. „Mal ſchauen, 
wer es länger aushält, Rom oder Genf!“ Das 
iſt gegenwärtig die Stimmung, um von unver⸗ 
nünftigem Uebermut, der ſich gelegentlich auch 
zeigt, zu ſchweigen. Die Einſichtigen geben ſich 
keiner Täuſchung darüber hin, daß es bald ver⸗ 


dammt ernſt werden muß, wenn die Blockade 


ernſt gemeint iſt. Denn die übrigen Spar⸗ 
defrete zeigen ſchon, wie traurig es mit den 
Reſerven, das Brot ausgenommen, beftellt ift. 


Der Mangel an Fleiſch ſoll gemildert 
werden durch fleiſchloſe Tage, Beſchränkung auf 
eine Fleiſchplatte in den Gaſthäuſern, Erweite⸗ 
rung der Jagd und Fiſcherei. Nun, eine Jagd 
in unſerem Sinne gibt es in Italien überhaupt 
nicht. Das Land, durch jahrtaufendelangen 
Raubbau an Fauna und Flora, vor 
allem durch die Vernichtung der Wälder, troſt⸗ 
los verarmt, iſt an ſich terra ingrata, undank⸗ 
bare Erde, und trei”t ja hauptſächlich des- 
halb ſeine Menſcher zur Eroberung von Kolos 
nien an. Dank der c gemeinen Schießerlaubnis 
iſt es völlig ausge, oſſen; oder hätte ſchon 
jewals jemand in Stalien einen Hafen, ein 


Reh, ja nur ein Eichhörnchen zu Geſicht dekom⸗ 
men? So etwas gibt es nur im Zoologiſchen 
Garten oder in den Reſervaten der großen 
Herren. Daher follen die nun geöffnet werden. 
Viel kann dabei nicht herauskommen, geht die 
Nachricht doch ſchon durch alle Zeitungen, wenn 
irgendwo ein Schwarm von Jägern bei einer 
ſolchen Feſtjagd vier Wildschweine zur Strecke 
bringt. In den Alpen muß für jede Gemſe ein 
Schußgeld bezahlt werden, mit dem man in 
Deutſchland eine ganze Jahrespacht begleichen 
kann. In „freier Wildbahn“ gibt es eigentlich 
nur Vögel, Zugvögel, und wie ihnen nachgeſtellt 
wird, iſt ja zum Ueberdruß bekannt. Wird nun 
auch die Vogelſchießerei noch eifriger betrieben, fo 
kann damit keineswegs die alte Nutzrechnung 
verbeſſert werden, die fih auſſtellen läßt, wenn 
man unter Verzicht auf die „Sentimentalität“, 
wie ſie den Tierfreunden von den Vogeljägern 
vorgeworfen wird, lediglich den Nährwert ins 
Auge faßt: ein Rolkehlchen oder Buchfink lie⸗ 
fert höchſtens 8—10 Gramm Fleiſch, auf ein 
Kilo gehen daher 400 Stück. Selbſt jeden Schuß 
mit einem Treffer gleichgeſetzt, kommt man alfo, 
bei einem Patronenpreis von mindeſtens 
30 Centeſimi, auf 30 Lire für das Kilo Sing⸗ 
vogelfleiſch. Und jeder Schuß vertingert doch 
wieder das Vermögen der nationalen Verteidi⸗ 
gung an Pulver, Blei, Papier und Meſſing. 
Das ijt tein Ausgleich gegenüber den Sant- 
tionen. 

Etwas, allerdings nicht viel beſſer, ſteht es 
mit der Fiſchere i. Der italieniſche Fiſcher 
kratzt mit feinem maleriſchen Segelboot ſchon 
ohne beſondere Ermunterung alles zuſammen, 
was frutta di mare iſt, Mecresjruht. Von der 
einen Zentimeter langen Fiſchbrut bis zum Hat 
kommt fie auf den Markt, dazwiſchen die merk 
würdigſten Krebsgebilde, die wir höchſtens als 
Kurioſität beſtaunen, ohne daß uns das Waſſer 
im Munde zuſammenläuft. Hochſeefiſcherei? 
Steckt noch in den Kinderſchuhen, und überdies 
brauchen die Dampfer Kohlen. Die Fiſcherei⸗ 
korporation glaubt bei intenſiver Ausnützung 
der Süßwaſſer 40 000 Doppelzentner mehr her: 
auszuholen, aber das Zehnfache und Fünfzehn⸗ 
fache wurde bisher jährlich eingeführt! Folg⸗ 
lich kann der Fiſch das Fleiſch nicht erſetzen. 

Um Kohlen und Strom zu ſparen, wer⸗ 
den die Bürozeiten geändert. um Papier zu 
ſparen, dürfen die Zeitungen nur noch 6 Seiten 
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haben, die Amtsdrudereien werden an allen 


Ecken und Enden beſchnitten, das Format für 
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Der deutſchen Freiheit 
helden, Dichter und Kämpfer 


Bon Theodor Körner zu Horft Weſſel. 
Von Fritz H. Chellus. 
Alle Rechte vorbehalten bei 
Horn⸗Verlag. Berlin W. 35. 
N f (Fortſetzung folgt) 
(2. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


8 Schon 1806 benutzte er dieſe Stellung als Profeſſor der 
. dazu, eine Analyſe des preußiſchen Zulammen- 
ru 17 geben und die Schlußfolgerung daraus zu 1 
unden 
chon feine Diſſertation „Ein menſch⸗ 
Freiheiten der alten Republiken“ in 


mit welchen Mitteln ein neuer Aufſtieg ge 
werden kann. Hatte 


weiten Streifen Aufſehen erregt, jo führte feine nächſte Ar⸗ 


$ 


eit „Verſuch einer Geſchichte der Leibeigenſchaft in Pom⸗ 
rn und Rügen“ eine kleine Revolution in den agraris 
42 n Kreiſen hervor. Seine Gegner, die in dieſem Falle vor 
Sr in Großagrarierkreiſen zu ſuchen waren, denunzierten 
an fogar beim König von Schweden, aber fie hatten kein 
85 amit; denn dieſer erklärte: „Wenn dem ſo iſt, dann 
5 der Mann recht.“ Die Folge davon war, daß der König 
n Schweden 1806 die Leibeigenſchaft aufhob. 

de Vom Jahre 1807 ab ſetzte Arndt fein ganzes Sein für 
Sch Kampf egen Napoleon ein, und ſeine erſte flammende 
Fehr „Bei der Zeit“ ſchlug wie eine Bombe ein. Den 
nic dosen konnte diefe literariſche Käm 
lich verborgen bleiben und ſie ſuchten 

N be Weije zu fallen Er floh vor ihnen nach Schweden. 
ehrte aber 1808 unter foroen Namen heimlich nach Ber: 
ik zurück, wo er mit den befien Männern der Zeit zu: 
[en Menfam und mit Feuereifer den Kampf gegen Nape: 
heil vorbereiten half. Aber auch in Berlin war feine Sicher: 
akt nur febr bedingt. So folgte er denn im Auguſt 1812 
poem Ruf des Freiherrn vom Stein nach Peters: 
urg, wo dieſer im Exil zu dem großen Kampfe rüſtete. 


fernatur natürlich 
rndt auf alle mög⸗ 


Arndts literariſche Mitwirkung wollte ſich Stein unter allen 
Umſtänden fitern. Als dann Napoleons ruſſiſcher Feldzug 
kläglich zuſammenbrach, eilten beide, die inzwiſchen herz⸗ 
liche Freunde geworden waren, nach Deutſchland, und 
durch ein Bombardement von Flugſchriften und Liedern 
utſchte Arndt die Stimmung auf, um den großen Corſen 
en Fangſtoß zu geben. Ein Lied wie z 

„Was ijt des Deutſchen Vaterland“ 
ift im wahrſten Sinne des Wortes ein Volkslied geworden. 
um ſo mehr als die Schlußzeile 

„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein“ 
ein Volltreffer in das Herz des Volkes war. Immer wenn 
es ein Manneswort galt, fand Arndt das raſch entflam⸗ 
mende Lied. Wer kennt nicht ſein erſtes Eiſenlied: 

„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, 

Der wollte keine Knechte. 

Drum gab er Säbel, Schwert und Spieß 

Dem Mann in ſeine Rechte. 

Drum gab er ihm den kühnen Mut, 

Den Zorn der freien Rede, 

Daß er beſtände bis auf's Blut, 

Bis in den Tod die Fehde.“ 


Alle großen Helden der . fanden in 
ihm ihren Sänger, und Kriegslieder wie z. B. „Was bla: 
fen die Trompeten? Huſaren heraus!“ das auf Blücher ge 
münzt iſt. gehören heute noch zu unſerem beſten Volksgut. 


Wie ftar? Arndts patriotiſches Gefühl war, und wie 
ſehr ihm der große Gedanke eines geeinigten Deutſchland 
vorſchwebte, hatte er ja in dem Lied „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“ gezeigt. Um ſo ſchwerer traf es ihn, der die 
Freiheitskriege im Hauptquartier mitgemacht hatte, daß 
nach dem errungenen Siege die erwarteten Beſſerungen in 
politiſcher und ſtaatlicher Hinſicht ausblieben, ja daß ſelbſt 
die deutſchen Fürſten einer nach dem anderen die Verſpre⸗ 
tungen, die fie dem Volke in der Not gemacht hatten, zu⸗ 
rückzogen. Trotzdem ließ Arndt in ſeiner Aufbautätigkeit 
nicht lecker, und ob er nun mit dem Freiherrn vom Stein 
in Rußland die großen Staatsreformen beſprach ob er 
nach den Freiheitskriegen mit einem der ſtarken Länder 


über die Möglichkeit einer deutſchen Einigung konferierte, 
ob er noch 1848 in der Paulskirche in Frankfurt / M. hoffte, 
das Ziel ſeiner Wünſche zu erreichen und noch vor ſeinem 
Tode ein geeinigtes deutſches Kaiſerreich ſehen zu können. 
immer ſchwebte im als Ziel und Gleitſtern das eine Wort 
voran: „Deutſchland“. 


Da, noch 1856, nach der Enttäuſchung von 1842, er- 
brauſte in dem 87jährigen in dem „Schluß aller Lebene- 
verſe“ das dritte Eiſenlied, das folgendermaßen lautet: 


„Könn't i4 Löwenmähnen ſchütteln 
Mit dem Zorn und Mut der Jugend, 
Wie gewaltig wollt' ich rütteln 

An des Tages blaſſer Tugend! 

An dem Trug der feigen Maſſen — 
Wer will ihre Namen nennen, 

Die der Väter Heldenſchatten 

Nur als Leichenſchatten kennen.“ 


Neben Arndt muß noch als der dritte der großen Gün. 
ger des Freiheitskrieges Max von Schenckendorf ge 
nannt werden. Wenn er auch ebenſo wie Arndt nicht ſein 
Leben für die Freiheit des deutſchen Vaterlandes ließ — 
feine Verdienſte um die deutſche Freiheit pa deshalb nicht 
geringer Seine weſentlich ſchwächere Körperkonſtitution 
brachte es ſchon mit Bh, daß dort, wo Arndt von Zorn 
kochte, Körner vor Begeiſterung brannte, Schenckendorf 
ſchwärmeriſch glühte. Nicht weniger intenfio als Arndt 
und Körner, eon er die Schmach und Erniedrigung des 
Vaterlandes, erlebte er doch perſönlich die Flucht des preu⸗ 
ßiſchen Königspaares nach dem Norden. 


Das Jahr 1807 zeigte ihn zum erſten Male als Kämp⸗ 
fer, der auch bereit war, die eigene Perſon für das Vater⸗ 
land einzuſetzen Als ein Graf 
Gaſthauſe ſich hämiſch über Deutſchland und feine Dyna 
ftien äußerte, und großmäulig glaubte, den Untergang 
Deutſchlands vorausſagen zu konnen, gab er ihm mit der 
Reitpeitſche die gebührende Antwort. Ein Duell war die 
Folge und ein Schuß durch die rechte Hand lähmte dieſes 
Glied auf Lebenszeit, ſo daß ſeine Hoffnung, für ſein Vater⸗ 


D'Eſtournelles in einem. 
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Schreibpapier ſamt Umſchlägen ſchrumpft zuſam⸗ 
men, Neuanſchaffungen von Möbeln ſind zu 
unterlaſſen. And ſo weiter. Das führt uns zur 
Holznot. Für die herrlichen Süd⸗ 
tiroler Wälder bricht eine böſe Zeit 
an, eine ſchlimmere noch als für die Singvögel. 
Ich fürchte, der Baum, aus dem das Papier 
gewonnen werden ſoll, das ich für den erſten 
Frühlingsartikel brauchen werde, iſt noch nicht 
gewachſen. 


In den Geſchäften herrſcht Ausverkaufſtim⸗ 
mung. Man gibt her, was da iſt, mit mehr 
oder minder großem Aufſchlag, empfindlich be⸗ 
reits bei allen Metallſachen, ſo lange der Vorrat 
reicht. And dann? Geheimnis! Selbſt das 
aber wird mit einem Lächeln ausgeſprochen. 

Nein, die großen Reſerven des italieniſchen 
Volkes liegen nicht auf Stapelplätzen, in Maga⸗ 
zinen und Vorratskammern, ſondern in ſeiner 
Genügſamkeit, ſeiner Verzichtbereit⸗ 
ſchaft und — Diſziplin. „Anſexe faſchi⸗ 
ſtiſche Disziplin,“ das ift das Schlagwort, das 
der Stein der Weiſen, das Tiſchleindeckdich. Ein 
im vormuſſoliniſchen Italien unbekannter Be⸗ 
griff, um ſo begeiſterter daher in den Mund 
genommen und — angewendet. Preußiſcher als 
die Preußen, ſpartaniſcher als die Spartaner 
wollen alle werden und ſcheinen. Als erſte vor 
die Front traten die Frauen, die Mütter und 
Witwen der Kriegsgefallenen. Von Haus zu 
Haus wollen ſie ziehen und alle Familien zum 
heiligen Krieg der Entſagung, der Abwehr, der 
Verteidigung gegen die Sanktionen aufrufen. 
Sie haben es leichter als damals die Frauen 
der belagerten Mittelmächte, denn niemand 
fällt ihnen mit Spott und Hetze, mit defaiti⸗ 
ſtiſchen Wühlereien in den Arm. Sie ſind Fa⸗ 
ſchiſten, fie in erſter Linie, ſagen ſie. Und das 
heißt ſchweigend gehorchen und dienen zum 
Wohle des Vaterlands. 


Engliſcher student im Brennergebiet 
verhaftet 


Innsbruck, 4, November. Wie jetzt bekannt 
wird, iſt am 31. Oktober der engliſche Student 
der Rechte Alſtair Napier im Brennergebiet von 
italieniſchen Grenzwachen verhaftet worden. Der 
junge Student war von Innsbruck gekommen 
und hatte ſich durch Photographieren und Am⸗ 
herfahren verdächtig gemacht. Der engliſche 
rg hat Schritte zu ſeiner Freilaſſung einge- 
eitet. ; ; 


Abeſſiniſcher Großangriff in der 
zweiten Novemberhälfte 


Addis Abeba. 4. November. Eine Mitteilung 
aus dem Hauptquartier beſagt, daß ſowohl en 
der Nordfront wie auch an der Südfront ſehr 
ſtarke italieniſche Gefechtstätig⸗ 
keit eingeſetzt habe mit Unterſtützung von Ar- 
tillerie und Fliegern. Im Norden rückten 
die Italiener auf das geräumige Makalle vor, 
das trotz ſtarken Kräfteeinſatzes und ſchwacher 
abeſſiniſcher Verteidigung noch nicht erreſht 
worden ſei. Die italieniſchen Patrouillen, die 
vorgeſtern Haufin erreichten, hätten fih dort 
jeſtgeſetzt. Die Italiener führten auf den Berez 
traken Schanzmaterial, kleinkalibrige Geit nne 
und vor allem Waſſer vor. An der Süd⸗ 


front habe die neue italieniſche Vormarſch⸗ 
bewegung 
begonnen. 


In gut unterrichteten Kreiſen glaubt man, 
daß die abeſfiniſchen Truppen in der zweiten 
ee zum HGroßangriff übergehen 
würden. 


in der äußerſten Weſtecke über Do 0 


bringen. 


Zum 10. November 


C e, 


2e 
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Das vorläufige Endergebnis der 
griechiſchen Volksabſtimmung 


Athen, 4. November. Das vorläufige End⸗ 
ergebnis der griechiſchen Volksabſtimmung wurde 
am Montag gegen Mittag bekänntgegeben. Von 
1527714 Wahlberechtigten ſtimmten 1491992 


für die Monarchie und 32 454 für die Republik: 


3540 Stimmen waren ungültig. 


Japans Vertreter auf der Londoner 
Flottenkonferenz 


Tolio, 4. November. Das Kabinett hat den 
e emaga Berliner- Botſchafter Nagai und 


dmiral Nagano als Vertreter für die Lon- 
doner Flottenkonferenz ernannt und die Wei⸗ 
jungen: für Japans Konfexenzſtandpunkt feſtge⸗ 


legt. Hiernach werden die bisherigen Forderun⸗ 
gen auf Gleichheit der Geſamttonnage und Ab⸗ 
krüſtung zur See aufrechterhalten und politiſche 


Erörterungen abgelehnt. 


— —— 


Rüdblid und Ausblick 
Ein Jahr Arbeit in der Deutſchen Vereini⸗ 


gung liegt hinter uns. Da iſt es recht, Rück⸗ 
ſchau und Ausſchau zu halten. 


Wie ſah es vor einem Jahr aus? Die 
„D. V.“ beſtand aus einem vorläufigen Vor⸗ 
ſtand. Die Mitglieder der beiden 
ſchickten ſich an, „Vereinigung“ zu werden. Die 
weitaus meiſten Volksgenoſſen ſtanden abwar⸗ 
tend, ja mißtrauiſch abſeits. Viele von ihnen 
hatten gehofft, die ID P. fole die Erneuerung 
Da ſie ſich hierin getäuſcht ſahen, 
wollten ſie bei der Deutſchen Vereinigung erſt 
einmal Taten ſehen, um ſie danach beurteilen 
zu können. 1 i 
Auf der anderen Seite hatte die JDP. der 
Vereinigung rückſichtsloſen Kampf angeſagt. 
Die Partei verfügte über eine Front, die ich 
nach mehrfachem Schwanken wieder hinter 
Herrn Wiesner und ſeine Kampfparole geſtellt 


hatte. Wenn die Partei innerlich ſtark 
geweſen wäre, ſo hätten die Jungdeutſchen nur 


„Blöcke“ 


falls nicht. 


lings nachmachen. 


Schlagwörtern 


Poſener Tageblatt 4. 


einzutreten brauchen in die Vereinigung, und 
fie hätten binnen kurzem maßgeblichen Einfluß 
erringen können, vorausgeſetzt, daß ihre An⸗ 
führer dazu geiſtig imſtande geweſen wären. 
Die hohe Parteileitung hatte dazu jedoch keinen 
Mut, ſie wußte um die eigene Schwäche und 
wollte auch höchſtperſönlich ihre Poſten nicht 
verlieren. So verlangte ſie, entgegen den im 
Sommer getroffenen Vereinbarungen, Auf⸗ 
nahme in die Deutſche Vereinigung bei gleich⸗ 
zeitiger Aufrechterhaltung der Parteizugehörig⸗ 
teit. : 


Sie verlangte damit für ſich die Rolle, welche 
die NSDAP. im Deutſchen Reiche ſpielt: Mus- 
leſe der Beſten, Erziehung der Jugend, Ueber⸗ 
nahme der geſamten Führung. Sie überſah 
dabei gefliſſentlich, daß zwiſchen NSDAP. und 
IDP. entſcheidende Anterſchiede, zum Teil foe 
gar Gegenſätze, beſtehen. Die erdrückende 
Mehrheit unſerer Volksgruppe lehnte Herrn 
Wiesner ab und wird ihn immer ab⸗ 
lehnen. Dieſe Mehrheit ließ ſich deshalb 
nicht von der Führung unſerer Volksgruppe 
ausſchließen, ſondern verlangte von den Jung⸗ 
deutſchen gemeinſame Arbeit auf einer 
Ebene, ohne irgendwelche Vorrechte, alſo Zu⸗ 
gehörigkeit zur Vereinigung ohne Sonderbin⸗ 
dung in einer Partei. 


Es ijt bekannt, wie die JDP. gegen diefe 
einzig richtige Beſtimmung Sturm gelaufen iſt. 
Es hat ihr nichts genutzt. Das Volk hat gegen 
ſie entſchieden. Was aber die Behauptung an⸗ 
langt, die JDP. fei die „Elite unſeres Deutſch⸗ 
tums“, ſo fühlt ſich jede Partei als eine Elite 
es fragt ſich nur, in welchem Sinne. In 
nationalſozialiſtiſchem ijt es die JDP. jeden⸗ 


So ſah es vor einem Jahre aus. Klar ge⸗ 
worden ift inzwiſchen, daß der Weg der FDP. 
falſch iſt. Denn eine auslanddeutſche Volks⸗ 
gruppe darf die Vorgänge im Reich nicht blind⸗ 
Volksgemeinſchaft wird nur 
von innen heraus, durch eine Erneuerung, die 
nicht erzwungen werden kann, ſondern wachſen 
muß auf Vertrauen. Gegen dieſe grundlegende 
Erkenntnis verſtößt die JDP. immer wieder, 
und ſo hat ſie ſich ſelbſt zu einer ganz gewöhn⸗ 
lichen Oppoſitionspartei im Sinne der parla⸗ 
mentariſchen Zeit degradiert. Auch wenn Tau⸗ 
ſende junger Parteigenoſſen noch glauben, ſie 
könnten und müßten uns auf dem Wege über 


die Partei den Nationalſozialismus bringen: 


fie bringen uns nur die Zerſtörung, fie find 
teine Bewegung, ſie werden immer mehr zu 


einem Zerrbild deſſen, was ſie ſein möch⸗ 


ten und zu ſein vorgeben. 


Klar geworden iſt, daß wir den richtigen 
Weg beſchritten haben, den Weg der Arbeit an 
unſerem Volke und für unſer Volk zum Ziele 
einer großen Gemeinſchaft. Dieſe Arbeit be⸗ 
ſteht nicht in Maſſenverſammlungen, Hetzreden, 
(und Schlag⸗Gegenſtänden), 
ſondern in ſtiller Kleinarbeit, in der Hilfe für 
zahlloſe Volksgenoſſen, mit Rat und Tat, in 
einheitlicher Erziehung der Jugend, in kultu⸗ 
reller Ausgeſtaltung unſerer Feiern. Was die 
Deutſche Vereinigung im Jahre ihres Auf⸗ 
baues, gegen alle Schwierigkeiten und trotz 
wütender Gegenwehr, an tatſächlicher Aufbau⸗ 
arbeit geleiſtet hat, das wird einmal vor dem 
Urteil der Geſchichte beſtehen — auch wenn wir 
teine Rieſenpropaganda dafür machen und man 
deshalb mancherorts den Wert unſerer ſtillen 
Arbeit noch nicht gehörig einſchätzt. Wer ſich 


— 4 —0j nn nn 


ae N 
Re 


einmal die Mühe macht, hineinzubliden, der 
weiß Veſcheid und ift unſer Anhänger durch 
dick und dünn. ; 
Klar ijt allerdings auch, daß das zweite? 
uns noch weiter vorwärts bringen muß m 
Aufbau unſerer Volksgemeinſchaft. Das gi 
für die Breite wie für die Tiefe, es gilt bezis 
lich der Menge zu uns gehörender Mende 
wie bezüglich der Einheit und Entſchiedenhei 
unſerer Haltung. Dieſe Haltung kann nur 
nationalſozialiſtiſch fein. „Dazu ift es freilich 
nicht nötig, Parteien zu gründen. Man fant 
erneuern, indem man ſeinen Geiſt und ſeine 
junge Kraft hineinjtellt und das renolutionierk 
was alt und morſch iſt.“ Dieſe Worte 
Bürckels ſind unſer Bekenntnis. = 
Man verſucht, Jugend und Alter gegenein 
ander in der Deutſchen Vereinigung auszu⸗ 
ſpielen. Der Verſuch ijt ein Zeichen eigene! 
Geiſteshaltung, nämlich einer flachen und 
ſchwachen Haltung. Wir Jungen find in die 
Vereinigung hineingegangen, um mit unſerer 
jungen Kraft zu revolutionieren, nicht aket 
durch ſinnloſes Zerſtören, wie die JDP. es tu 
(ſiehe Welage und WDDB.), ſondern 
geiſtiges Durchdringen. Von dieſem Wege meir 
chen wir keinen Zentimeter ab. Wir ringen un 
die Seele aller unſerer deutſchen Brüder, 
alten wie der jungen, der unentſchiedenen w 
der parteigebundenen. Wir ringen um 
Seele. — nicht durch Appell an die niedrigsten 
Inſtinkte, ſondern durch Arbeit und Empor 
ziehen zum Beſten und Edelſten. 
um nationalfozialiſtiſche Haltung — nicht in 
Maſſenverſammlungen, ſondern im Kreiſe det 
zur Führung berufenen Männer. Einmal wer⸗ 
den alle bei uns ſtehen, die unſeres Vo 
Beſtes wollen, einmal werden alle dieſe mit 
uns marſchieren als Kameraden. 5 
Die Rückschau auf dies erſte Jahr erfüllt uns 
mit Dant, mit Freude und mit Stolz — die 
Ausſchau auf das vor uns liegende mit Ent 
ſchloſſenheit, mit dem Glauben an unfere Auf 
gabe und dem Willen zum Siege. Wir erten” 
nen die Größe der Aufgabe und wollen fit 
meiſtern. v. R. 


mmm ALANNE TENINT TT ; 


Deulſche Vereinigung 


Deriammlungska'ender 


O.⸗G. Poſen 7. November, 8 Uhr; Uebu 
zum 9. November in der Graben 55 Bas 

O.⸗G. Poſen 9. November, %48.Uhr im Saale 
1 — 9 Vereinshauſes: Oeffentl. Kam 
Abend: Der 9. November 1923. 
Liſſa: Auf Veranlaſſung der Hauptge 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Bereinigung 
Bromberg ſtellen wir hiermit feft, 4 
die Mitgliedskarte der „Deutſchen 7 
einigung“ Nr. 5543, ausgeſtellt au w 
Namen Gerhard Wieſe aus Kröbe 
(Krobia), 1 Talon, en Se 
en ift und hiermit für ungülti 
am A Deutſche Vereinigung, Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Liſſa. 12 
Neutomiſchel 6. November, 7 Uhr: Kam.“ 
Abend. - 


O.⸗G. 


O.⸗G. 


. Kotuſz 6. November, 6 Uhr: Kam.⸗Abend 
bei Sigismund. ; a 8 
Alttomiſchel 7. November, 7 Uhr; Kam. 
Abend. En ; 
Schlehen 8 November, 148 Uhr: Kam.⸗Ab. 
Steinberg 8. November, 7 Uhr: Kam- 
: Abend bei, Shade, : 


land zu kämpfen. lange Zeit illuſoriſch zu fein ſchien. Als 
aber 1813 der große Sturm losbrach, litt es den Regie⸗ 
rungsrat, der inzwiſchen in Koblenz geworden war, nicht 
mehr bei den Akten, ſondern er brannte darauf, den Feld⸗ 
zug ſelbſt mitzumachen. Sein Geſuch um Einſtellung in die 
Armee wurde bewilligt und Schenckendorf wurde im Haupt⸗ 
quartier beſchäftigt. Eine Unzahl Lieder ſang dieſer Mund. 
die alle die Hingebung ans Vaterland, Ritterlichkeit und 
Sehnſucht nach einem großen deutſchen Kaiſerreich bekun⸗ 
den. Einige davon wurden im beſten Sinne des Wortes 
Volkslieder, es braucht nur an „Freiheit, die ich meine“ 
erinnert zu werden. Auch an der Völkerſchlacht bei Leipzig 
nahm er im Hauptquartier teil und am 19. Oktober rückte 
er an dem brennenden Vorwerk Pfaffendorf vorbei mit 
den Truppen in Leipzig ein. 


Unerhört ſchaurige Bilder von Kriegsnot und Kriegs: 


elend erlebte der Dichter in dieſen Tagen. Aber ſein Haß 


gegen Napoleon wollte vom Frieden nichts hören, bevor 
nicht dieſe Geißel der Menſchheit endgültig zu Boden ge⸗ 
ſchlagen war. Seine Lieder ſpornten die Truppen immer 
wieder zu neuen Taten an, ob er nun den Tod Andreas 
Hofers beſang, ob er die Stiftung des Eiſernen Kreuzes 
feierte. Mit Vorliebe eilten ſeine Gedanken in die Ver⸗ 
gangenheit des deutſchen Kaiſerreiches, und ſein ſehnlichſter 
Traum war eine Wiederherſtellung der alten deutſchen Kaiz 
ſerherrlichkeit: 57 


„Deutſcher Kaiſer! Deutf 
Säumſt Du? Schläfſt Du? 
Komm zur Sühne, komm 
Sei ein Rudolph, ſei ein 


Wird auch vielfach behauptet, daß Schenckendorfs Dichtun⸗ 
gen verträumt ſeien, ſo trifft es doch nur ſehr bedingt zu. 
Er ſchrieb auch: 


„Die gener find eniglommen 
Auf Bergen nah und fern. 

r Ha, Windsbraut fei willkommen, 
Willkommen. Sturm des Herrn!“ 


r Kaiſer! 

uf! Erwache! 
ir Rache, 
arl!“ 


„Ob Tauſend uns zur Rechten, 

Zehntauſend uns zur Linken, 

Ob alle Brüder ſinken, 

Wir wollen ehrlich fechten.“ 
Das ſind Worte, denen man keineswegs Weichheit 
nachſagen kann, ebenſowenig wie dem Soldatenmorgenlied 
„Erhebt Euch von der Erde“ oder der Todesklage „Auf 
Scharnhorſt's Tod“. Er ſah den Krieg mehr im ganzen als 


Arndt und Körner, ſein Blick ſchweifte über das Gegen⸗ 


wärtige hinaus zum Vergangenen, wenn er ſchrieb: 


„Wir haben alle ſchwer geſündigt, 
So Fürſt als Bürger, ſo der Adel, 
Hier iſt nicht einer ohne Tadel 


Daher kam es auch, daß ſeine Verſe in der Nachkriegs⸗ 


zeit wichtiger wurden, als die von Körner und Arndt. Das 


eine ſteht heute feſt und muß uns im Bewußtſein bleiben: 
Auch er war ein Sänger der Freiheit, dem ſein deutſches 
Vaterland über alles ging. N 


Ein fröhlicher Soldat und waderer Krieger. 
Liliencron ſchuf aus der Tiefe des Erlebens. 
War aus den Befreiungskriegen das Dreigeſtirn Kör⸗ 
ner, Arndt und Schenckendorf in die Unſterblichkeit einge: 
gangen weil ſie dem deutſchen Volke aus der Glut eines 
übervollen Herzens begeiſtert die Idee des Vaterlandes ver⸗ 
mittelt hatten, ſo fehlt uns in dem weiteren Verlauf des 
Jahrhunderts völlig eine Perſönlichkeit, die fo im tiefſten 
Sinne populär geworden wäre wie dieſe drei Dichter. Man 
kann ſie literariſch nicht unter die „Großen“ der Literatur 
rechnen, das tut ihrem Glorienſcheine keinen Abbruch; denn 
dafür gaben ſie ihrem Volke viel mehr: die heiße brennende 
Liebe zum Vaterlande. 1 
Der Krieg gegen die Dänen und gegen Oeſterreich rief 
ebenſowenig einen begeiſterten Dichter auf den Plan wie 
der Krieg von 1870/71. Möglich, daß dieſes Verſagen der 
volkstümlichen Dichtung in erſter Linie darauf zurückzu⸗ 
führen war, daß dieſe Kriege nicht aus einer bitteren Not 
heraus entitanden ſind, fondern vielmehr Konſeauenzen 


politiſcher Art waren. Daß ſelbſt die große Begeifterund 
des Krieges 1870/71 in dieſer Beziehung keine dauernde 
Werte brachte, mag erſtaunen, zumal nhe 


die Giegestrunfeni 
des ganzen Feldzuges an begeifternden Momenten 2 
arm geweſen ift. Trotzdem ſoll auch aus jenen Jahren, ` 
denen Bismarck zwiſchen Kanonendonner und Diplomaten 
geplänkel das deutſche Reich erſchuf, ein Dichter unvergellet 
bleiben, ſelbſt wenn er nicht in dem gleichen Maße popul n 
wurde wie ein Theodor Körner: Es ift Detlev Freiherr vo 
Liliencron. ö . 
Detlev Freiherr von Liliencron wurde in Kiel am 
3. Juni 1844 geboren, als Sproß eines altadligen Geſchlech 
tes. Von ſeiner Großmutter her hatte er Bauernblut 1 
ſeinen Adern, ſeine Mutter wiederum war die Tochter eine 
amerikaniſchen Generals. Dieſe Herkunft beſtimmte Lilien 
crons ganzes Weſen und ſeinen Charakter: Er war j 
Grandjeigneur, Junter, Soldat und Jäger, wie er anderer 
feits Bauer war, dem die eigene Scholle über alles ging- A 
feiner. Jugend hätte es ihm niemand geglaubt, wenn © 
behauptet hätte, aus ihm würde fpäter ein Dichter werden. 
Aber ſchon auf der Schulbank machte fih fein Enthuſiasmus 
für Geſchichte bemerkbar, ein Gebiet, auf dem ſpäter ſein 
dichteriſches Können in Form von Balladen Triump 


Wir ringen 


ebenſe 


feiern follte. Offenen Auges durch die Welt ſchweifend, mb 


klarem Blick die Umwelt betrachtend, erlebte er die Kriege 


von 66 und 70 als junger Leutnant mit der 

farbentrunkene ensbilder, die fih: feinem, . 
prägten und die erſt viel ſpäter in die deutſche P 
eingehen ſollten. Er ward verwundet und wie er felbft 1 
ter launiſch erzählte, mußte er „feiner Wunden und Schu 
den halber nach dem Kriege den bunten Rock ausziehen, 


Als penſionierter Hauptmann ging er nach Amerika, kon 


nte 
ielan fo daß er bet 
r - Zipitdien 
Tan 


aber auch dort keinen feſten Fu 
wieder zurückkam und fih für den 
vorbereitete. Er brachte es zum Dei 


ii 
desvogt auf Pellworm und ſchließlich zum Standesbeamten 
alle Würden und — 1 


in Kellinghuſen, bis er 1887 endlich 
den e um fih ganz der Poeterei in die Arme 3 


Fortſetzung folgt.) 


a ; ‚gangen In? 
„tenfivität feines. e Herzens. Es ſind e j 
ichtung u 


5 


lus Stadt 


m 


1 


Dienstag, den 5. November 
ſſerſtand der Warthe am 5. Nov. + 0,97 


J 


© 0,94 Meter am Vortage. 


t Wielki: 
5] zensta ef! Pr RR, 
Mittivod at 


50 
i „Der Graf von Luxemburg“ 
„Fauſt“ 


Mag: „Der neue Don Quichotte“ 
„ re „Der neue Ton Quichotte 
stag: „Das reizende Mädchen“ 


nos 

ührungen um 5. 7 8 Uhr 

dene! Metropofis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Piina.” Valtiſche Legende“ (Polniſch) 

Netrapoft, Wie im Leben“ 

: „Baltiſche Legende“ (Polniſch) 

Br as Fräulein vom Poſte Reſtante“ 
2 ie Tochter des Generals Kondratow“ 

Ka er Mann zweier Welten“ 

„Ausflug ins Leben“ 


3 Beginn der Bori 


Msipernatme des Wojewoden 


wode Sonntagabend ift der Poſener Woje- 
hat ſobaruſzemſti in Poſen eingetroffen 5 
; Gleich feine Amtsgeichäfte übernom⸗ 
under, hielt am Montag in den Vormittag. 
m Poller Gebäude der Poſener Finanzkam⸗ 
derpräſſ längere Konferenz mit dem Kam⸗ 
fteisjy venten witalfti und den Leitern der 
gere N ab. Gegenſtand dieler Kon⸗ 
mer Nen e Hilfe, die die Finanz⸗ 
Opfern der Di ndwirten, insbeſondere den 
er Dürre, gewähren ſollen. 


de Jahre Männer ⸗Turn⸗Berein 
Bojen ji auturnen des Männer⸗Turn⸗Vereins 
Onni det, wie jhon bekanntgegeben, am 
Sele p10. November, um 15.30 Uhr im 
N Bautura ere“ ſtatt. Es werden an dem 
Ya ge en legs Turner der Deutſchhand⸗ 
Sry in. neun Turnerinnen der Muſter⸗ 
desttowitz Dulawſki vom alten Turnverein 
. änn ſowie die Turner und Turnerinnen 
15 er Ke Turn⸗Vereins Poſen ſelbſt teilneh⸗ 
oben, artennorverfauf in der Ev. Vereins⸗ 
t Bereit Ng und in der Kosmos-Buchhandlung 
“arte A S Begonnen. Es empfiehlt ſich, die 
„lir wachtzelkig zu löſen. 
gu t Aden nochmals darauf aufmerkſam, daß 
Rübungsa Ien Gründen der Beginn des Be- 
a 0 Uends am Sonnabend von 20 Mhr 
up eie tbr verlegt worden ift. Wegen Platz⸗ 
5 eider un zum Begrüßungsabend der Ein⸗ 
gen. nur gegen beſondere Einladung er: 


Heute ſpielt Kolberg 


Bir 

dende 3 en nochmals auf das heute ſtattfin⸗ 
ante Konenfoniekonzert hin, bei dem der bez 

erliner RNzertmeiſter Hugo Kolberg von der 


Philharmonie als Soliſt auftritt. 
Im m Literariſch er Vortrag 
duſtalte ahmen der im Dziatynſti⸗Palais ver 
hersi Literariſchen Abende ſpricht am 
3 5 ag dieſer Woche. um 8 Uhr abends 


„Sztaudynger aus Poſen über 
fende gute aus Deutſchland, wo er tief⸗ 

wird tudien gemacht hat. Sein Bor: 
moy wie es in der Ankündigung heißt, 
lfoz;bernſten Dichter des natio: 
Velten zaliſtiſchen Deutſchland 


. ‚Biftorifche Geſellſchaft 
N Bojen nen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
| t abe o pricht am Freitag, dem 8. Novem- 


zer Dan gego 77, Dr. Hans Beyer von 
ber zawiger Hochſchule für Lehrerbildung 
Tray, hema: 

a dem on und Revolution in der Erziehung“ 
$ ei o ttrag find alle Volksgenoſſen, auch 
erlich glieder der Hiſtoriſchen Geſellſchaft, 
{ Y eingeladen. 


Joh 
Ir mags. und Geichäftseindrüche 
2 A Reih, Sonntagnacht ſind in unſerer Stadt 
5 der gR, dreiſter Einbrüche verübt worden. 
hun 1 ahnung des Graniczua 1 wohnenden 
a und und Wal cti wurden Beitede, Hertenklei⸗ 
ber 00 äſche im Werte von etwa 2000 3I. 


a 
=. Deich n uber 5000 J. geftohlen. — Aus 


i 


w 


Le 


don Raimund Lutkowſti in der 
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und Land 


Die Kleiderwoche 


In der Jeit vom 11. bis 16. November 
führt die Deutihe Nothilfe die diesjährige 
Kleiderwoche durch. Der Ruf ergeht an alle 
Volksgenoſſen. Gebt abgetragene Sachen, 
Kleider, Wäſche, Schuhe, Mäntel, Mügen 
und Hüte für die Notleidenden. Alles Ent⸗ 
behrliche bitten wir der Nothilfe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Es wird alles genommen, 
da ſich alles irgendwie verwenden läßt. 


In den Nähſtuben iſt bereits alles vorbe- 
reitet, um die eingehenden Sachen ſofort 
durchzuſehen und notfalls auszubeſſern oder 
unzuarbeiten. Der Verwendungsmöglichkei⸗ 
ten gibt es viele. Der Erfindungsreichtum der 
Heimarbeitermnen bei der zweckmäßigſten 
Verwendung aller Sachen iſt groß. Aus den 
unmöglichſten Dingen werden brauchbare 
und nützliche Kleidungsſtücke gefertigt. Des⸗ 
halb ſcheue fih niemand, auch aus den letz; 
ten Ecken der Rumpelkammern alles zufam- 
menzuſuchen. 


Es wird herzlich darum gebeten, daß ſich 
jeder der geringen Mühe unterzieht, die mit 
dem Bereitſtellen der Sachen verbunden iſt. 
Die Kleiderſpende ſoll ein zuſätzliches Opfer 

deuten, welches über die monatlichen Bei⸗ 
träge hinaus gegeben wird. Deshalb bitten 
wir auch den Volksgenoſſen, der ſich miri- 
liche Opfer durch ſeine monatlichen Beitrüge 


— —— — ͤüts 


ſchon auferlegte, trotzdem auch in dieſem 
Falle nicht zurückzuſtehen. 

In der Kleiderwoche vom 11. bis 16. No⸗ 
vember gehen die ehrenamtlichen zahlloſen 
Helfer und Helferinnen der Deutſchen Not- 
hilfe von Haus zu Haus. Wir glauben, daß 
an keiner Tür vergeblich angeklopft werden 
wird. Zwar ſind unſere eigenen Beſtände an 
Sachen ſchon ſehr zuſammengeſchrumpft. Wir 
haben auch ſchon in Vorjahren gegeben. 
Aber bei genauer Durchſicht findet ſich doch 
immer wieder noch etwas. Und aus den 
vielen kleineren Spenden wird zuſammen⸗ 
gefaßt eine große Hilfe für alle die Volksge⸗ 
noſſen, die in ihren kaum gewärmten Stu⸗ 
ben ſich nicht genügend warm kleiden kön⸗ 
nen. Das wollen wir uns vor Augen hal⸗ 
ten, dann finden wir beſtimmt noch etwas, 
das wir abgeben können. 

Bei der Fülle der Arbeit mag es auch den 
rührigen Helfern und Helferinnen nicht im⸗ 
mer möglich fein, bei allen deutſchen Fami 
lien anzufragen. Dann bringe man die 
Sachen ſelbſt zum nächſten Nothilfe-Der- 
trauensmann. Paketſendungen können auch 
geſchickt werden an den Deutſchen Wohl: 
fahrtsbund, Bydgoſzez, ul. 20. Stycznia 2 
oder an den Deutſchen Wohlfahrtsdienſt, 
Poznan, Aleje Marſz. PATE 92 
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Poznanſka 57 ſtahlen Diebe, nachdem fie das 
Schutzgitter durchgefeilt hatten, Lebensmittel für 
nahezu 1500 31. — Ferner wurde aus dem Schau⸗ 
fenſter der Firma R. Kaczmarek am Alten Markt 
von einem unbekannten Täter, der mit einem 
Stein die Scheibe eingeſchlagen hatte, ein Per⸗ 
ſianerpelz im Werte von 2000 Zl. entwendet. — 
zm äſchegeſchäft von Julijan Szarf, Mariz. 
Focha 160, fielen den Dieben Wäſcheſtücke im 
Werte von etwa 2000 31. in die Hände. 


Spielprobe „Nothilfe“ 

Die Probe beginnt heute, 7.15 Uhr im 
großen Saale des Engl. Vereinshauſes. Pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen aller Spieler 
wird erwartet. 


Eine Paderewſki⸗Feier findet am Mittwoch 
dieſer Woche, veranſtaltet von einer Aufſtän⸗ 
diſchen⸗Gruppe, um 8 Uhr abends in der Univer- 
ſitätsaula ſtatt. Der frühere Stadtpräſident 
Ratajſti hält als Vorſitzender des Huldigungs⸗ 
fomitees eine Anſprache, Wladyſlaw Seyda 
ſpricht über Leben und Wirken Paderewſkis. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Bentichen 

ey Welage⸗Verſammlungen. Am 78 
3. November, hielt die Weſtpoln. Landw. Geſell⸗ 
ſchaft für ihre Ortsgruppen zwei Verſammlun⸗ 
gen ab, und zwar um 3 Uhr in Bentſchen und 
um 6 Uhr in Streſa. Auf beiden Verſammlun⸗ 
gen referierte Herr Redakteur Baehr aus Poſen 
über Preisentwicklung auf dem Getreide: und 
Viehmarkt. In ſeiner bekannten, auch für jeden 
Uneingeweihten verſtändlichen Art zeigte Herr 
Baehr die Gründe für die verſchiedenartigen 
Preisgeſtaltungen der letzten Zeit, die im eng⸗ 
ſten Zuſammenhang ſtehen mit dem Ausfall der 
Ernte ſowie dem Tatajtrophalen Niedergang 
namentlich der Schweinepreiſe im letzten Wirt⸗ 
ſchaftsjahr, die eine erhebliche Beſchränkung des 
Beſtandes verurſachten. Infolgedeſſen haben ſich 
jetzt geſündere Preisverhältniſſe herausgebildet, 
die, wie es gar nicht anders denkbar iſt, auf 
Angebot und Nachfrage beruhen und auch für 
die nächſte Zeit auf dieſer Grundlage ſtabil blei⸗ 
ben dürften. Reicher Beifall lohnte den Redner 
auf beiden Verſammlungen für ſeine intereſſan⸗ 
ten Ausführungen Im weiteren beſprach Ge⸗ 
ſchäftsführer Manthey noch allgemeine Land⸗ 
wirtſchaftsfragen und wies auch auf die Gefah⸗ 
ren hin, die unſerem deutſchen Bauernſtande 
von feiten des VDB. drohen. Die Machinationen 
des W wurden allgemein verurteilt, und 
beide Verſammlungen bekundeten in einſtimmig 
gefaßten Entſchließungen unverbrüchliche Treue 
e Der alten und beitens bewährten Organi- 
ation. 


Mogilno i TR 
ü. Lob für die Feuerwehr. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Bränden bei dem Landwirt Bartz 
in Czarnotul und in Deblin, wo die hieſige 
euerwehr unter der Leitung des Gasanſtalts⸗ 
eiters tatkräſtig eingriff, erhielt dieſelbe vom 
Wójt Liſzlowſti ein Belobigungsſchreiben. 


Jarotſchin 

x Zum kommenden Remontenmarkt. Der 
Staroſt des Kreiſes Jarotſchin gibt bekannt, 
daß auf dem am 8. d. Wis. von 11 Uhr an 
tattfindenden Remontenmarkt nur Pferde ge⸗ 
auft werden, die aus dem Kreiſe Jarotſchin 
ſtammen. 


Wollſtein ; 

+ Beförderung. Der bisher an der Staat⸗ 
lichen Landwirtſchaftlichen Schule in Wollſtein 
angeſtellte Lehrer 1 wurde mit dem 

e 


1. November als Direktor der neueröffneten 


Landwirtſchaftlichen Schule in Neutomiſchel er⸗ 
nannt. 


» Nach alter Sitte wurden auch in dieſem 
ahre am Allerheiligentage die Gräber mit 
zlumen und Kerzen geſchmückt. Der katholiſche 
Friedhof glich an dieſem Tage einem einzigen 
weißen Blumenmeer, das durch die Beleuchtung 
am Abend in ſeiner Pracht noch verſtärkt wurde. 
Gewöhnlich bleiben dann die nicht ausgebrann⸗ 
ten Kerzen auf den Gräbern ſtehen. Dieſe Ge⸗ 
legenheit machte ſich jemand zunutze und ver⸗ 
ſorgte ſich für längere Zeit mit Kerzen. Als 
jedoch die Kanne Perſon am frühen Sonn⸗ 
abendmorgen ihr Manöver wiederholen wollte 
und bereits einen Korb dieſer Kerzen geſam⸗ 
melt hatte, wurde ſie dabei überraſcht und der 
Polizei gemeldet, die ſich der Diebin, die ſich 
als ein 15jähriges Mädchen entpuppte, annahm 
und ihr die —— — erzen wieder abnahm. 


* Gejt der Polizeiſamilie. Am Sonnabend, 
d. 9. November, veranſtaltet die Polizeifamilie 
in Wollſtein im Saale des Grand⸗Hotels ein 
Feſt, deſſen Reinertrag wieder für wohltätige 
Zwecke verwendet werden foll. Die Polizei⸗ 
amilie, welche nur zum Wohle unſerer Stadt⸗ 
armen arbeitet und ſtets hilfsbereit zur Hand 
iſt, ſollte in 5 eitreben von der Bürger⸗ 
ſchaft weit mehr unterſtützt werden, um ihr die 
Möolichkeit zu geben, ihren Wirkungskreis noch 
weiter ausdehnen zu können. Es verſäume da⸗ 
her niemand, das «seit zu beſuchen. Es beginnt 
um 8 Uhr abends, der Eintritt koſtet nur 1 Stoty. 


* Gegen die Einbrüche. Die Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft „Proſna“ hat bereits, wie mitgeteilt 
wird, die Nachtwachen in den Häuſern, die ſich 
obiger Geſellſchaft angeſchloſſen haben, über⸗ 
nommen und auch ſchon mehrere Arbeitslose 
unſerer Stadt als Wächter eingeſtellt. Es iſt 
nur zu wünſchen, daß ſich recht viele aa fen 
und auch Kaufleute dieſer Geſellſchaft anſchließen 
und dadurch mithelfen, die immer mehr zu⸗ 
nehmende Plage der Einbrüche zu 3 
Jeder Hauswirt oder Geſchäftsmann, der ſein 
paa zur Bewachung der „Proſna“ anvertraut 
ann ruhig und ſicher ſchlafen und braucht nicht 
zu 1 en, daß ſein Hab und Gut geſtohlen 
wird. X 


„ Mildgänfe zogen am Sonntag gegen Abend 


über unſere Stadt, dem Süden achten 2 Es 


iſt dies ein Zeichen, daß in den nächſten Tagen 
ärkerer Froſt zu erwarten iſt. Bereits in der 

acht zum Montag ſank das Thermometer be⸗ 
trächtlich unter Null. Sämtliche Waſſerpfützen 
waren mit einer Deepon Eisdecke über⸗ 
zogen, die auch im Laufe des Tages im Schatten 
nicht auftaute. Es iſt dies gleichzeitig eine 
Mahnung an alle Hausbeſitzer, Waſſeruhr und 
Waſſerrohre gegen Froſt zu ſchützen und gut zu 
verpacken, da evtl. Schäden der Hausbeſitzer 
ſelbſt tragen muß. Abgeſehen von den äden 
iſt das Auftauen oft mit großen Schwierigkeiten 
verbunden und Wände und Rohre werden da⸗ 
durch ſchwarz gefärbt. 


Schroda 

t. Stadtverordnetenſitzung. Zu Beginn der 
letzten Sitzung der Stadtverordneten ſprach der 
Bürgermeiſter Polſti, unter deſſen Vorſitz die 
Sitzung ſtattfand, im Namen der Bürgerſchaft 
dem ehemaligen Vizebürgermeiſter, Rechtsanwalt 
Stachowiak, feinen Dank aus für die in dieſem 


Amte geleiſtete Arbeit. Gleichzeitig begrüßte er 


als neuen Vizebürgermeiſter den Direktor der 
hieſigen Spinnerei und Weberei. Herrn Bo⸗ 
cheuſti als deſſen Nachfolger Herr Szymanowſki 
als Stadtverordneter eingeführt wurde. im 
Rahmen der Tagesordnung wurde der durch den 
Magiſtrat abgeſchloſſene Vertrag mit der Firmi 
Meat Expoxt Company Ltd. über Verpachtung 
des Städt. Schlachthauſes zwecks Herjtellun ven 
Fleſſchkonſerven und Schinken zum Export end- 
gültig beſtätigt. Die Kommunalzuſchläge zu den 
ſtaatlichen Steuern beſchloß man weiterhin in 
folgender Höhe zu erheben: zur Grundſteuer 80 


— 


Prozent, ur Einkommenſteuer den höchſten feks 
lich zuläſſigen Prozentſatz. zur Gewerbeſteuer 16, 
zu den Gewerbeſcheinen 15 Prozent, außer für 
die beiden niedrigſten Kategorien, vom Verkauf 
von Getränken 100 und für Patente 25 Prozent 
Der Magiſtrat hatte Erhöhung einzelner Zu⸗ 
ſchläge beantragt, dies wurde aber von der Ber- 
ſammlung abgelehnt. Die Schuld des Herrn 
Preiß für die Entwäſſerung ſeines Grundſtück⸗ 
murde um 100 Zloty ermäßigt. 


t. Perſönliches. Ein neuer Advokat, Herr 9. 
Jankowſki aus Gneſen, hat ſich in Schroda nieder: 
. Sein Büro befindet ſich Marktſtraße 2 

ir haben ſomit drei Advokaten in unſeren 
Stadt. — Der Staroſt des Kreiſes Schroda 
Herr Niedzialkowſki, ifi von feinem Erholungs: 
urlaub zurückgekehrt. 


t. Erloſchene Tierſeuchen. Auf dem Beliktum 
des Landwirts Witczak in Chwaltowo ijt die 
Schweinepeſt erloſchen. Außerdem wird die 
Hundetollwut auf dem Beſitztum der Frau Ar 
drzejewffa in Golec amtlicherſeits als erloſchen 
erklärt. Gleichzeitig werden die durch den Sta⸗ 
roſten erlaſſenen Schutzmaßnahmen aufgehoben. 


k. Vom Kantgymnaſium. Mittwoch, ben 
6. November, um 15 Uhr findet im Kantgym⸗ 
naſium der erſte Elternſprechtag ſtatt 
Bevor die . zwiſchen Eltern und 
Lehrkräften in den Klaſſen eröffnet wird, fol 
in der Aula die Wahl eines Elternbei⸗ 
rats ſtattfinden. Dieſer foll das ſtändige Or 
gan für die Verbindung von Schule und Haug 

edeuten. An beſonderen Aufgaben it de 
nächſt vogeſehen: Ausgabe eines Mile frih 

ids in der Mefa Betreuung der Fahr 
chüler vom Schulſchluß bis zum Abgang ihrer 
üge, Veranſtaltung von Sitzungen zur Aus 
prache über Gegenwartsfragen, ſoweit fie mi! 
m Schulleben zuſammenhängen. 


k. Achtung, Nothilfekundgebung! Am Dom 
nerstag, dem 7. d. Mis., abends um 7.30 Uhr 
findet im 3 Gemeindehaus in Lif 
eine Sprechchorprobe für die Nothilfe 
kundgebung ſtatt. Ohne Unterſchied des Stan 
des werden alle diejenigen Volksgenoſſen un 
Volksgenoſſinnen, die ſich am Sprechchor „Volk 
beteiligen wollen, gebeten, zu der angegebene, 

it zu erſcheinen. Da um 8 Uhr der ri 

or beendet ſein muß, wird um recht pü 
liches Erſcheinen gebeten. 


Reifen 

m. Deutſche Winterhilfe. Am kommenden 
Sonntag, dem 10. d. Mis., findet im Gemeinde 
aal eine Veranſtaltung für die Deutſche 

interhilfe ſtatt. Alle Volksgenoſſen aus 
Stadt und Land ohne Anterſchied der Kon⸗ 
feſſion ſind herzlich dazu eingeladen. Es kommt 
ur Aufführung das Laienſpiel „Wovon dit 

enſchen leben“. Auch Lieder werden vorge⸗ 
tragen. Zum gemeinſamen Geſang ſoll das 
„111 Liederbuch“ mitgebracht werden. 

m. Kameradſchaftsabend. Bei dem letzter 
Kameradſchaftsabend feierte man der 
Abſchied der zum Militär eingezogenen Kame⸗ 
raden. Dabei wurde Kaffee und Kuchen ver⸗ 
abreicht, welcher von Kameraden geipendei 
war. Die vier ſcheidenden Kameraden wurden 
gu treuen Pflichterfüllung als polniſche Sol 
aten ermahnt. Aber fie ſollen auch dem 
Volkstum und der Deutſchen Vereinigung die 
Treue bewahren. Es wurden dann Abſchieds⸗ 
lieder gelungen. Die Kameradſchaft blieb bis 
in die Mitternachtsſtunde gemütlich beiſammen. 


Neutomiſchel 


Die Direktion der Landwirtſchaftlichen Schule 
in Neutomiſchel teilt mit, daß das Schuljahr 
am Montag, dem 4 November, angefangen hat 
Die neueinkretenden Kandidaten für das erſt⸗ 
Semeſter haben bei Anmeldung nach Möglich. 
keit: 1. das Schulzeugnis, 2. Geburtsurkunde, 
3. das Führungszeugnis vorzulegen. Unferen 
deutſchen Landwirten iſt zu raten, ihre Söhne 
welche halbwegs polniſch und deren . 
fie in der Wirtſchaft ee . können. in dieſe 
Schule zu ſchicken, da der Nutzen, den die Söhne 
ür ihr ganzes Leben aus der 5 in diejer 


ule ziehen, ein ſehr großer ijt. Nicht zu 
unterſchätzen ift auch, daß die Schüler dori 
ordentlich polniſch lernen werden; wenn es 


Stuhlverſtopfung. Nach Urteilen ärztlicher 
Autoritäten zeichnet ſich das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer durch ſichere Wirkſamkeit 
bei angenehmen Gebrauch aus. 


Orbis⸗Mitteilungen 


60% Jahrptreis- Ermäßigung 
in Deutichland _ 


Die Ausgabe der Fahrkarten mit 60 Prozent 
Ermähigung für die Reichsbahn durch das ir 
büro „Orbis“ wird verlängert bis zum 31. Of 
tober 1936. Bedingung: Mindeſtaufenthalt 
7 Tage in Deutſchland und Ausgabe der Fahr⸗ 
karte auf Grund eines Auslandspaſſes bzw. bei 
Reichsdeutſchen eines Vermerks darüber, daß er 
ſeinen ſtändigen Wohnſitz im Auslande hat. 


Fahrpreisermäßigung nach Warſchau zum 
Nationalfeſt: r 
Individuelle Ermäßigungen für die Zeit vom 
9. bis 11. November. 50 Prozent für die Hin⸗ 
fahrt, Rückfahrt frei. Ermäßigungsausweiſe er- 
hältlich im Reiſebüro „Orbis“. 


Reiſebüro „Orbis“, Poznan. Plac Wolnosci 9, 
Tel. 52 = 18, 


> 


Poſener Zageblait » 


auch anfangs etwas hapern wird, fo wird es 
doch, wenn guter Wille vorhanden ijt, mit der 
Zeit ſchon gehen. 
mischen eines Nibelungenfilms in Neu- 
tomiſchel. Am Donnerstag, dem 7. November, 
wird im Saale des Herrn Koza in Neu⸗ 
tomiſchel ein Nibelungenfilm der Afa⸗ 
Berlin aufgeführt nach der Bearbeitung der 
Werke von Richard Wagner. Der Film wird 
uns die alte Nibelungenſage mit Siegfried und 
Krimhilde, den Burgunderkönigen und Bur⸗ 
e lebhaft vor Bao führen. Be- 
inn der ee n nachmittags 5 Uhr eine 
ondervorſtellung für die u zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen und abends 8 Uhr. Preiſe von 
0,50—1,20 Zt. 


Tzarnikau 
Steine gegen ein Pfarrhaus 


Die Frau des Diakons Neumann in Alt⸗ 
hütte hatte am Abend des vergangenen Mitt⸗ 
wochs, als ihr Mann in dem 7 Kilometer ent⸗ 
fernt liegenden Holländerdorf eine Jugend⸗ 
ſtunde abhielt, die männliche und weibli 
Jugend von Althütte zu einer Theaterprobe 
ins Konfirmandenzimmer gerufen. egen 
9 Uhr wurden plötzlich die Anweſenden durch 
Fenſterklirren aufgeſchreckt. Wie auf Kom- 
mando, wurden gegen die 5 Fenſter der Vorder⸗ 
front des Pfarrhauſes Steine geſchleudert. 
Während zwei Fenſter unbeſchädigt blieben, da 
fie von den Steinen nicht getroffen wurden, 
wurden bei drei Fenſtern 8 Scheiben zertrüm⸗ 
mert. Durch Glasſplitter trug ein junger 
Mann Verletzungen davon. Bei den Tätern, 
von denen bisher jede Spur fehlt, handelt es 
ſich offenbar um eine organiſierte Bande, da 
es fih herausgeſtellt hat, daß für jedes Fenſter 
ein Schütze beſtimmt war. Dieſe Tat kann 
wohl nur als ein von beſtimmter Seite kom⸗ 
mender Vergeltungsakt für die fleißige Be⸗ 
teiligung der Deutſchen an den Wahlen ge⸗ 
deutet werden. 


Samter 


r. Jubiläum der Kaufleute. pad A 25jäh⸗ 
riges Beſtehen kann am 17, November der Ber- 


band der Kaufleute von Samter zurückblicken. 
Das Jubiläum wird mit verſchiedenen Feier⸗ 
lichkeiten begangen, woran auch die Kauf⸗ 


In 


mannſchaft der näheren 
gegend beteiligen ſo 


Obornik 


An⸗ und Abmeldepflicht von Pferden. Es 
kann immer wieder die pepeng gemacht 
werden, daß es Beſitzer von . verab⸗ 
ſäumen, ganz beſonders in Fällen des Verkaufs, 
die Abmeldung beim zuſtändigen — in 
reſp. der Gemeindeverwaltung zu bewerkſtelli⸗ 
gen. Laut 1 E müſſen verkaufte Pferde 
vom Verkäufer zuerſt abgemeldet und inner⸗ 
halb von ſieben Tagen nach dem Kauf vom 
neuen Beſitzer wieder angemeldet werden. Bei 
rel nl dieſer Beſtimmungen fegt man 
ſich einer Ordnungsſtrafe aus. 1 

Verſuchte Einbruchsdiebſtähle. In der dunk⸗ 
len, windigen und regneriſchen Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch verſuchten Diebe durch 
Herausbrechen von Ziegelſteinen mittels einer 
Eiſenſtange von der Außenſeite des Gehöftes 

er in den Schweineſtall der Landwirtswitwe 


weiteren Um⸗ 


ohne Beute das Weite ſuchen. 
aber nicht unverrichteter Sache nach Hauſe zu⸗ 
rückkehren wollten, verſuchten in derſelben 
Ortſchaft auch dem weineſtall der Land⸗ 
wirtsfrau Sommerfeld einen 25 abzuſtat⸗ 
ten. Durch das laute Hundegebell — auch hier 
hatten ſie ſich durch einen Durchbruch der Zie⸗ 
gelwand bereits einen Zugang gum 5 5 ne⸗ 
ſtall Mae) — wurde der Beſitzerſohn ger 
weckt und konnte, nach dem Rechten ſehend, 
auch hier einen Diebſtahl verhüten. 

Wachſende Bautätigkeit. Im Hinblick auf die 
hohe Zahl von Arbeitsloſen in unſerer Stadt 
iſt es erfreulich, feſtzuſtellen, daß fó hier die 
Bautätigkeit von Jahr zu Jahr immer mehr 
belebt. So ſind allein im laufenden Jahre 
im Zentrum der Stadt fünf und an deren 
Peripherie fieben neue hnhäuſer errichtet 
worden. Allein durch die 15 jährige Steuer⸗ 
freiheit, die der Staat dem Beſitzer eines Neu⸗ 


Silm-Besprehumgen 
Slonce: „Das Fräulein vom Poke Neſtante“ 
Wenn man, was nicht febr 6 1 wie⸗ 
der einmal einen polniſchen Film t, dann 
wertet man ihn unter dem tswinkel der 
Filme ausländiſcher Herſtellung. Bei einer 
ſolchen Kritik findet man wohl noch Mängel, 
doch muß man unumwunden zugeben, daß die 
polniſche Rü e in der letzten Zeit 
ganz erhebliche Fortſchritte 1 Eines 
iſt jedenfalls r: das Luſtſpie as Fräu⸗ 
lein vom Poſte Reſtante“ bei weitem den 
titichigen amerikaniſchen Luſtſpielen vorzu⸗ 
iehen, wenn es auch an die Hachen Aland 
ieſer Art, die in Oeſterreich oder Deutſchland 


her a werden, noch bei weitem nicht heran- 
reicht. 

Eigentlich iſt an dem jetzt laufenden Film 
nur To e dez hen 


u beanſtanden. Ihr Spiel wirkt zu ſtark ge- 
1 5 y 1 700 merkt zu . daß "die eine 


zelnen Gtellungen und Bewegungen eingelernt 
find. Die Sicherheit, das töten tänblic wir⸗ 
en aufpielern. 


tende Sichgeben fehlt faſt a 
Zu ſehr ſind ſie, die faſt alle direkt von der 
Bühne kommen, noch an das Theater gefeſſelt. 

Ausgezeichnet ſind dagegen die Aufnahmen, 
vor allem die Naturaufnahmen, ebenſo iſt der 
regelmäßige und techniſche Aufbau über Erwar⸗ 
ten gut. Ueber die noch auftretenden Mängel 
tann man hinwegſehen, da aus dem Ganzen 
das Beſtreben ſpürbar iſt, der Vollkommenheit 
möglicht nahe zu lommen. Der 11 0 wird nicht 
nur bein polniſchen Publikum Anklang finden. 
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Kampf um das nächſte Olympia 


Finnlands Sportführer verfolgen, wie ver⸗ 
lautet, mit größter Energie den finnischen An⸗ 
ſpruch auf die Olympiſchen Spiele 1940. Es 
erſcheint keineswegs ausgeſchloſſen, daß Finn⸗ 
land in ſeinen Beſtrebungen doch mehr Erfolg 
haben wird, als man zuerſt angenommen hatte. 
Wenn auch in den Kreiſen des Internationalen 
Olympiſchen Komitees allem Anſchein nach eine 
gewiſſe Stimmung für die Durchführung der 
Spiele in Tokio vorhanden iſt, ſo wird man doch 
nicht ohne weiteres an der Tatſache vorſiber⸗ 
peep können, daß Finnlands Anſpruch auf die 
lebertragung der Spiele für 1940 nicht unbe⸗ 
rechtigt iſt. Wie die im nächſten Jahre anläß⸗ 
lich der Olympiſchen Spiele vor ſich gehende 
Abſtimmung ausfallen wird, läßt ſich ſchwer 
vorausſagen. Es erſcheint aber durchaus mög⸗ 
lich, daß die europäiſchen Stimmen ein Plus 
für Finnland ergeben, ſo daß die Entſcheidung 
recht knapp werden und die Haltung der über⸗ 
l n ationen den Ausſchlag geben dürfte. 
on amtlicher Seite werden die Meldungen be⸗ 
hätipt, wonach Muſſolini den japaniſchen Bots 
chafter in Rom davon unterrichtet hat, daß 
Italien nicht mehr den Anſpruch erhebe, die 
Olympiſchen Spiele im Jahre 1940 in ſeinem 


baues gewährt, iſt es manchem . be⸗ 
mittelten Bürger ermöglicht worden, ſich ein 
eigenes Heim zu gründen. Nicht allein der 
Beſitzer eines neuerrichteten Hauſes genießt voll⸗ 
ſtändige Steuerfreiheit; dieſe dehnt ſich auch 
auf den Wohnungsmieter inſofern aus, als der- 
elbe von der Lokalſteuer befreit iſt. Es er⸗ 
übrigt ſich, zu erwähnen, daß Wohnungen in 
neuen Häuſern ſehr begehrt ſind, weil ſie neben 
der Steuererleichterung auch neuzeitlichen Ge- 
ſichtspunkten in jeder Hinſicht Rechnung tragen. 
Wichtig für Auftraggeber von Bauten. Es 
wird oftmals nicht darauf geachtet. daß bei 
Bauten die Erlaubnis der zuſtändigen Bauz 
behörde eingeholt werden muß. Es ſei daher 
darauf hingewieſen, daß bei einer Inangriff⸗ 
nahme von Bauten ohne Erlaubnis der dafür 
Verantwortliche ſtreng beſtraft wird. Vom 
1. Januar 1936 ab treten noch ſtrengere Bau⸗ 
vorſchriften in Kraft. À 


Krotoſchin 
Jahres⸗Sportbericht 


# In dieſem Jahre find in u Kreiſe 
ſportliche Wettkämpfe beſonders zahlreich durch⸗ 
eführt worden. n dieſen Wettkämpfen, die 
aſenſpiele und . umfaßten, betei⸗ 
ligten bez acht Vereine, die den ganzen Sommer 
und Herbſt hindurch um Sieg oder Niederlage 
kämpften. In den Handballſpielen war der 
EVI M. Krotoſchin mit pas iegen der -befte 
Verein vor dem TV. Kobylin mit drei Siegen 
und einer Niederlage und dem TV. Tamimi 
zu den Fauſtballſpielen nahm der EVTM. 
rotoſchin J mit vier Siegen die Spitze vor der 
Junioren mannſchaft des IM. Krotoſchin und 
dem TV. Guminitz. In den Fußballſpielen war 
der TV. Zduny der erfolgreichſte Verein mit 
einem Sieg und einem Unentſchieden vor dem 
EVIM. Raſchkow und dem EVI. Deutſch⸗ 
8 min. n der Leichtathletik war der 
EVIJM. i erſter Verein mit fünf erſten 
Plätzen und einem zweiten Platz vor dem 
EVI M. 3 und dem EVI M. Dobrzyca. 

In der Vereinswertung ſteht der EVIM. 
Krotoſchin mit 33,5 Punkten von 100 an erjter 
Stelle. Ihm folgt der TV. Guminig-EVIM. 
& . komb. vor EVI M. Deutſch⸗Koſchmin, 
8 . Raſchkow, TV. Kobylin, EVI M. Do- 
brzyca, SV. Koſchmin und TV. Zduny mit 
7,2 Punkten. Die Aae beſten Sportler des 
Kreijes waren: nders⸗Krotoſchin, Micha⸗ 
lowfti⸗Krotoſchin, Tappe⸗Guminitz, Malcher⸗ 
Krotoſchin, Liebert⸗Guminitz, Better II⸗Raſch⸗ 
kow, weitzer⸗Krotoſchin, Frenzel⸗Dobrzyca, 
Pommerenke⸗ Raſchkow und N 
1 s iſt in dieſem Jahre auf 
portlichem Gebiet Beträdtliches geleiſtet wor⸗ 
en. i allen Vereinen wurde die Freude 
am Sport geweckt. Dies iſt in ſtarkem Maße 
die Arbeit des EVIJM. Krotoſchin, dem es 
daran lag, auch anderen Vereinen zu Leiſtun⸗ 
gen zu verhelfen und zu feiner eigenen Ver⸗ 
vollkommnung ſich kampfſtarke Gegner in der 
Nähe heranzubilden. Dieſe Arbeit ift ihm ger 
lungen; zwar gab es in ki ahre noch 
keinen Verein, der den EVIM. in der Ver⸗ 
einswertung erreichte, 1 kann es im kommen⸗ 


den Jahre aon 50 5 fein. Der EVIM. 
Krotoſchin ſelbſt ſchnitt in 90 — Note ehr 
ut ab. Bei den acht Sportfeſten, die er be⸗ 
huge, ſtellte er ſechsmal den Geſamtſieger. 

m vergangenen 8 P pailis die 
uniorenmannſchaft des EVIM. Krotoſchin ein 
andballſpiel gegen eine Mannſchaft der deut⸗ 

Tais Privatſchule. Die körperlich und techniſch 


; 


Dobrzyca + 

gk. Welage⸗Verſammlung. Die, e 
Eichdorf der Weſtpoln. Landw. 5 A nsr ah hielt 
bei Schönborn ihre Generalverſammlung ab. 
An die Stelle des Altſitzers Karl Zeugner⸗Eich⸗ 
dorf, der ſeit der Gründung der Ortsgruppe den 
Poſten des Vorſitzenden inne hatte, wurde der 
Bauer Rauhut aus Eichdorf gewählt, der bisher 


1:2 


ſah. An feine Stelle wählte man den Molkerei⸗ 
beſitzer Otto Greczmiel⸗Dobrzyca zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden. Be . 
Witt⸗Oſtrowo richtete im Namen der Haupt⸗ 
geſchäftsſtelle Pani und der Ortsgruppe Herze 
liche Worte des Dankes an den ſcheidenden Bor- 
ſitzenden und führte den neuen Vorſitzenden in 
ſein Amt ein. Bauer Rauhut übernahm den. 
Vorſitz mit Worten des Dankes für das Ver⸗ 
trauen und verſprach, alle ſeine Kräfte einzu⸗ 


IIIRUIAUNNNUNIINIINUAALNDNSENARANNADKAINLIRLDRUNINSILAINIRARIPLITTEDRNAÄKAIKODIKKKETOTKNKRTEIEARTTRLUBIDKSNGOKONOKERRKDISTISNNNIKOUIISRRNAUNTEUEATRRARAADE RATEN 


rlegenen Junioren gewannen das Spie mit 


das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden ver⸗ 


Mort vom Sage 


Lande zu veranſtalten. Weiterhin ſoll der Duce 


dem japaniſchen Votſchafter erklärt haben, daß 


er den japaniſchen ch, die Olympiſchen 
Spiele 1940 1 in Japan jtattfinden, unter⸗ 
ſtützen werde, ſobald dieje Frage vor dem Inter⸗ 
nationalen Olympia⸗Ausſchu zur Beratung 
ſtehen werde. 


Deulſcher Borerfieg über Frankreich 


Zum erſten Male hatte der Deutſche Amateur- 
Box⸗Verband einen offiziellen Länderkampf nach 
Köln anberaumt, und jo war es ganz natürlich, 

daß man am Sonntag der Begegnung Deutſch⸗ 
land— Frankreich in dieſer Hochburg der Bor- 
bewegung geöhte Anteilnahme entgegenbrachte. 
Tie Rheinlandhalle war von mehr als 7000 
Zuſchauern faſt bis u den letzten Platz beſetzt, 
al- die beiden Mannſchaſten im Ring vorge: 
ſtellt wurden. In allen acht Klaſſen gab es 
ſpannende und harte Gefechte, und die Fran⸗ 
zoſen machten den Deutſchen den Sieg wirklich 
nicht leicht. Nach den beiden voraufgeganrenen 
Siegen — 1929 in Dortmund mit 12:4 und 
1933 in Goch mit 11:5 — konnten Deutſchlands 
Amateure ihren dritten Sieg über Frankreich 
davontragen, der wiederum mit 11:5 Punten 
eindrucksvoll ausfiel. 


njpru 


legen, um die Ortsgruppe im Sinne der bis- 
herigen Führung weiterhin zu leiten. Zur 
zweiten Sitzung waren auch Vertreter der Orts⸗ 
. Blumenau erſchienen. Diplom⸗Landwirt 

ußmann ſprach über das Thema: „Wie kann 
ſich der Landwirt den gegenwärtigen Wirt: 
ſchaftsverhältniſſen anpaſſen?“ Er wies an Bei- 
ſpielen der Vor⸗ und Nachkriegszeit nach, daß 
eine ſpekulative Wirtſchaftsweiſe in jedem land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebszweige verfehlt fei, da 
die Natur ſich nicht vergewaltigen laſſe. Ganz 
beſonderes Intereſſe widmete er der Futter⸗ 


fnanpheit. Dem Vortrage ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache an. Bezirksgeſchäftsführer Witt- 
Oſtrowo ſprach dann über die Einrichtung eines 


Nähkurſus, über Sicherheitshypotheken, über die 
Bonifizierung des Bodens zur Grundſteuer und 
über den VDB. Ein Abgeſandter dieſes Zer⸗ 
ſplitterungsvereins ſuchte durch einige Zwiſchen⸗ 
fragen die Aufmerkſamkeit auf 10 zu lenken; 
er erhielt aber eine gehörige Abfuhr Einſtim⸗ 
mig wurde auf Anregung des neuen Vorſitzen⸗ 
den die Abfaſſung einer Reſolution beſchloſſen, 
die ein ſtarkes und unerſchütterliches Treue⸗ 
bekenntnis zur Weſtvoln. Landw. Geſellſchaft und 
ihrer Führung enthält. - 9 


Kletzlo } 

Schwetnediebſtahl. Schon wieder beginnen, 
nachdem die Nächte länger und dunkler werden, 
die gefürchteten Schweinediebſtähle. So wur⸗ 
den in einer der letzten Nächte dem Landwirt 
Heinrich Redeker⸗Biſkupice zwei Schweine im 
Gewicht von 4.40 Zentnern geſtohlen. Die 
Diebe drangen durch den Keller in die Futter⸗ 
küche und von dort aus in den angrenzenden 
Schweineſtall. Der Spur nach zu urteilen, 
handelt es ſich um vier Einbrecher. Sie haben 
bei ihrer „Arbeit“ eine Armbanduhr verloren. 
Die Polizei hofft, durch dieſe Uhr die Ver⸗ 
brecher zu entlarven, die in nicht allzu weiter 
Umgebung des Tatortes zu ſuchen ſind. 

Deutſche Nothilfe. Wie im up ef Sahre, 
jo wird auch in dieſem Winter gebeten, die 
Getreide⸗ und Bargeldſpenden für die diesjäh⸗ 


tige Winterhilfe aus der hieſigen Umgegend 
a Cin- und Verkaufsverein Kletzko abzu⸗ 
iefern. 


Strelno 

ü. Raubüberfall. In der Nacht zum Sonne. 
abend wurde auf die Wohnung des 84 m 
alten Zietara in Markowitz von zwei Banditen 
ve Nachdem die Ban⸗ 
enſterſcheiben zur Küche eingedrückt 
hatten, hoben fie mit einem Brecheiſen die Tür 
um nzimmer aus, in dem der Alte ſchlief. 
Während der eine ihn mit dem Revolver be⸗ 
drohte, plünderte der andere das Zimmer aus. 
Der Alte wies die Männer auf die Frage, wo 
er ſein Geld habe, in die Küche, wo ſich unter 
einem Teller 1,50 31. befanden. Unter Mit⸗ 
ne Pelzes verſchwanden die Täter un⸗ 
erkannt. 


Wirſitz 

5 Autobus verbindung nach Wiſſek. Nach 
ie relanger Pauſe ijt mit dem 1. November der 
utobusverkehr nach der Stadt Wiſſek wieder 
aufgenommen worden. Es verkehren zwei 
Autobuſſe von hier nach Wiſſek und pie Abs 
fahrtszeiten ab Witſitz 9.00 und 17.15 Uhr, Ans 
kunft Wifet 9.25 und 17.45 Uhr. Wbfuhrtse 
eiten ab Wiſſek 9.30 und 18.00 Uhr nkunft 

irſitz 10.00 und 18.30 Uhr. Die Autobusver⸗ 
92 7 wird von der konzeſſtonierten Bromber⸗ 
ger uhr We! aft „Autokommunikacja“ 
urchgeführt. Die Autobuſſe werden aber nur 
werktäglich verkehren. 


Lobſens 

Š Ergebnis einer Treibjagd. Auf einer kürz⸗ 
li N Treibiab auf dem Gelände 
des Gutsbeſitzers Drews in Dreidorf wurden. 
von 12 Schützen 70 Faſanen, 45 Hajen, 7 Reb- 
hühner und 2 Kaninchen erlegt. Jagdköni 
wurde Landwirt Willi Glaſenapp aus Jempel⸗ 
burg⸗Abbau. ; 


Gneſen 

ü. Einbruchsdiebſtahl. In das Sägewerk, der 
hieſigen Firma Frank brachen Diebe ein, knackten 
den eiſernen Geldſchrank auf und ſtahlen daraus 
000 Zloty. Unter Zurücklaſſung ihrer Ein⸗ 
brecherwerkzeuge verſchwanden die Täter, ohne 
eine Spur zu Nee 

ew. Einbruch. Vergangene Woche drangen 
Nich in das Büro des Sägewerksbeſitzers 
Richard Frank in der Wreſchener Straße ein 
und entwendeten mit Hilfe von Haken aus dem 
eiſernen Geldſchrank den Betrag von 3000 J]. 
Die Diebe find unerkannt entkommen. 


ein Raubüberfall verübt. 
diten die 


Sie werden von der Polizei verfolgt. 
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r m 
f der Kinen al 


der ganzen 


Der grösste Triump 
graphie 
ist 


JAN KIEPURA 


? t- 
in dem Filmmeisterwerk von bohem kom | 
lerischem Wert a 


Ich liebe alle Frauen 


Grosse feierliche Premiere schon be gi 
morgen, Donnerstag, in den Kinos 
APOLLO und METROPOLIS | 

Auf besondere Wünsche am komme 

Sonn as EXTRA-VORSTELLUNG im Ki 

Apollo um 3 Uhr nachm, $ 


im Kino 
polis um 3.15 Uhr nachm. Ra 


Mona umum aja — de „tolgo 
ameg 
apoen ln „I 


ew. Dir nächſten Jahrmärkte im Kreise 
jen finden wie folgt jtatt: in Wit Ye 
Mittwoch, dem 6. November, Vieh: und PIG 
markt; in Czerniejewo am Donnerstag, sa 
7. November, allgemeiner Jahrmarkt; in af 
ſen am 18., 19. und 20. November Pier ý, 
vo A 
rjti e. 

die gelet 6 
rde ia) 

Es tavemie W 


und den Pleſchener Vereinen, un 
Hauptſtraßen. Am 11. November, mi „ 
12 Uhr ift Platzmuſil auf dem Marktplaß. A 
& Zur Verabſchiedung des Oberſten TR 
niewic; wurde auf Veranlaſſung des gir . 
meiſters ein Komitee gebildet, das die UI 
feier vorbereiten ſoll. aA 
& Beſtrafung wegen Amtsbeleidigunf get 
Donnerstag, 31. Okiober, fand vor dem 1 
a die Verhandlung gegen Jan Armin 
aus Pleſchen wegen Amtsbeleidigung ftatt. 5 y 
fer erſchien vor einigen Wochen in der ans 9 
ihule und wurde ſehr ausfällig gegen die Loe 
erſonen. Das Gericht verurteilte ihn zu 
ochen Arreſt. — Es iſt unerhört, wie m 
Eltern den an ihrer Kinder zuſetzen 
ihnen die ohnehin ſchon ſchwere Erziehung 
mehr erſchweren. Die Eltern bedenken u 
daß ihre Kinder durch ſolche Szenen, die 
Lehrern machen, nicht etwa beſſer, fond 
unbändiger werden. ; 
Das Reformationsſeſt wurde am 3 
in der evangeliſchen Kirche gefeiert. 
fand ein Gottesdienſt ſtatt, zu dem auch 
Schulkinder erſchienen. Am Schluß des nori 
dienſtes verlas Paſtor Scholz einen inter an 
des Generalſuperintendenten D. Blau. Augen 
Sonntag wurde im Gottesdienſt der Reform volt 
gedacht. Ein mehrſtimmiges Lied, dar pie 
Fele chor vorgetragen wurde, verſchön 


eier, wal 
& Allerheiligen. Am Allerheiligentage dae 
der katholiſche Friedhof an en ul. Skalia 
Ziel vieler Tauſende. Die Gräber wegs 
alle mit Blumen geſchmückt. besonder apen 
Ehrenmal für die gefallenen Sluit r: 
Viele Vereine hatten Kränze geſtiftet. Felel 
Denkmal fand um 15 Uhr eine militäriſch ahn 
ſtatt, an der das ganze Ofſiziertorps teim he 
Prälat Nieſtolowſki hielt eine kurze Anf p di 
um 16 Uhr folgte eine kirchliche Feier m H 
zeſſton. ; 


Goſtyn 
F Schrecklicher Unfall, 
Sonnabend . den Morgenſt 
der Arbeiter Wong, aus Goſtyn, bei Der 
gen Zuckerfabrik jhäitigt Tie Wapsi i 
Zuderrüben zur Abladeſtelle. Infolge 
12 75 Nebels geſchah es, daß W. vom 
erunterſprang und gegen den na 
ausfahrenden Per önenzug fo unglüd 


Am vergangen, i 
piet 
m 


i 


daß er von der Maſchine zerriſſen wurde 
51 der Stelle den Ib . ift 8570 n 
alt und`hinterlä it brei t D 


Rindern. 


genommen.: 


Inowroclam ben 
pm. Dringende Warnung. Es mitb TIR 
bekannt, daß wiederum Agenten umgeh Inter, 
angeblich im Auftrage eines belgiſchen 7 m 
eſſenten deutſche Kriegsanleſheforderunge, au, 
tan. Kurje, wahrſcheinlich Nennwer 


Eine 


kaufen. Es muß immer wieder vor 
lauf von Kriegsanleihe s Obligationen 
Agenten gewarnt werden. N 
— —— y y 


Schach-Ee m 
Gleicher Stand im Deitmeifteihef, u 
Im Schach- Weltmeiſterſchaftskampf zune 
Die Meiier/gaft voice Ahe WD fe, 
wurde in Groningen die 14. Partie gane 


eriet i 
fung: un 


5 A 
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P 2A e za Die une der Mietssätze durch einen | Reggenauszugsmehl 30% 23—23.50, Schrot- 
e Rentabilität der Zinshäuser einzigen Federzug müsse man unbedingt als | mehl 90% 15—17; Weizenkleie grob 9.75 bis 
schädlich bezeichnen. Man müsse sich klar | 1025, Weizenkleie fein und mittel 9.25—9.75 


und die Mietssenkung darüber sein, dass die Herabsetzung der | Roggenkleie 8—8:50, Speisekartoffeln 3.50 bis 


Man ae ARTEN e 8 Bi Heuss AERE 11 8 13.50 
M Nicht unbedeutenden Bestandteil des h solchen mit kleinen Wohnungen, eine Liqui- s 14. Gesamtumsatz: 4077 t, davon Roggen 
aident. Noce owe nad dierung des kleinen und mittleren städtischen | 916 t. Stimmung: ruhig. 

ertreter Kwiatkowski verkündeten 


Besitzes zur Folge haben werde. Getreide. Posen, 5. November. Amtliche 


Vororten der Grossstädte und in den Klein- 
städten derart stark vernachlässigt seien, 
Am schwersten werde die Rückwirkung 


meer gramms bildet die beabsichtigte der Mietssenkung bei den städtischen Zum Schluss drückt das Blatt die Hoffnung | Netierungen für 100 kg in zł frei Station 
ig der Mieten für kleinere Wohnungen. Häusern im ehemäls pfeussischen Teil- aus, dass die massgebenden Stellen dieses | Poznań. 

the t anders zu erwarten stand. hat diese gebiet sein. Wo die Mietssätze um 80 Pro- Problem eingehend studieren werden, da die Umsätze: 

7 di üfig bei der Bevölkerung einerseits zent niedriger seien als in anderen Teilen Mietsherabsetzung eine wirtschaftliche Gefahr Roggen. 15 t 12,50; Hafer 45 t 15,75. 


thii Stimmung und andererseits auf heftige Polens. darsteile. Richtpreise: 
K Mieter BE at Aal nane e ANYAYA YDAN TÄNDA OANA MUKUA OUYO TRYN AAAIA OYNAR TAYAAN ANOTE OYANAN NANANA VYANN YA NAND DYAM UANATAN CYA tRA AANAND TAATA AA NNa TE ANN Roggen, diesjähriger. gesund. 12.26— 18.50 
n, denen ein empfindlicher Schlag vers DEREN 0 nun e 


dei Die englische Wirtschafts- VTV 


1 Blatt der Konservativen „Czas“ unter- 


i 9 2 
00— 14.00 —14.50 
Aal die Frage der Mietssenkung vom Mahlgerste 7 125 en 31458 
t e r e abordnung in Warschau „„ w̃u <. 14 
Etssenkun n i 5 
she an aiioa eieh Ergland will sich den polnischen Markt sichern Rorgen-Auszugsmehl (55%) „ IT 
atrückliche Rückkehr zur Wirtschaft Am Sonntag nachmittag um 17,30 Uhr traf | Textilindustrie nach Polen zu liefern. Hin- Nieren 5 8.75 9.50 
Ae die die städtischen Häuser ver- in Warschau die ‘englische Wirtschaftsabord- sichtlich der letzteren wird von englischer Weizenkleie (mittel) Be 9.00=-9.25 
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’ im mit es zur Umkehr nicht zu spät sei Die Ankunft der englischen Wirtschafts- die Erzeugnisse anderer Länder angeblich nicht Leinsamen y 
Wa ahrungen des Ministerpräsidenten | abordnung in Warschau hat in polnischen | die gleiche Leistungsfähigkeit aufweisen RE e 
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H ford hicht Erleichterungen für die- | dem polnisch englischen Handelsabkommen scar an eine Konzentration der gesamten ee H in u Kees 20 
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Hu ae an der Wiederherstellung der | Hinsicht entgegenkommen wird. Den Eng- | 6rganisationen wie auch mit den zuständigen | Qerstenstroh. gepresst, ə » » 1. 70 
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t städti ar aus der Frage der Rentabilität | Spiritusraffinerien sowie Schliesslich für die sucht werden. Netzeben. lose . s 180-8. 
| Währe Schen Häuser hervor. Netzehen. gepresst « a 8 
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m ahia 8 ungefähr bis - ; 4 : 8 920.00 
n n Mieten x amals — . 3 
ır in der gezahlt Wor: j i auer Mobn GEKTE 
‚dem in den Je 20 * Posener Börse Danziger Devisenkurse Tendenz: tuhlg. 
n Jahren 8 e- 
N e A rar rer A A E 70 
laut heutigem Gelde nur einige 8% Staatl. Kofivert -Ateihe 66.00 G D a g : even pun RE ngen eizen . ’ t. 
ne Red etrug. In dieser ganzen Zeit hätte | 8% Obligationen det Stadt Posen 1 al r pfund Posener Viehmarkt 
en on einer Rentabilität der Fiäuser | e 1920 = "| Sterling 26.08--26:18, Berlin 100 Reichsmark vom 8. November. 
den. Im Jahre 1024 sei das Mieter- * Obligationen det Stadt posen Sterling 26. 18, 


. 212. 13.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 


1927 14 3 (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
5% Piandbrfėte der Westpoinisch, 120 15, Zürich 100 Franken Minami E Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Kredit-Ges: Posen = 7bi Auftrieb: 400 Rinder, 1860 Schweine, 526 
5% Obligationen der-Kommunae | den 85978-36122. Brüssel 100 False i 100 Kälber und 185 Schafe; zusammen 2971 Stick, 
Kreditbank (100 Q. 25 37006 | Kronen 134.43 134.97. Kopenhagen 100 Kronen Rinders 


44% Dollarbriete der Pòs. Landsch ~ wi ( 30.94-—-131.46. 
44% e ene Zlotyptandbrieie . . e er 


Vak erschienen, das so xestaffelt war, 

© volle Vorkriegsmiete erst im Jahre 
A e Feu o'dzloty umge- 

* die tige Miete aber nur 
er Vorkriegsmiete, Erst jetzt 
a on einer Rentabilität der Häuser 
\ können ‚die n. 14 Jahre lang 
„Rebracht hätten. Diese Rentabilität 
den Berechnungen des 100 
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rhöht Würde, mit der ausser- biedriger. Die Umsätze waren mittelmässik- S p 
em 1 Hohe von Es nötlerten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Für Blanco-Tagesgeld waren zuverlässige d) mässig genährte . s esè a 
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sa di Hesetzeblung und der Wohnungs- 3 pröz 0 SE 4 Toy. Ned. Felderbsen 21—23 Viktorlaerbsen 27 bis 30. ar =| EAS aA MH 
en nes | der Stadt Siedle 1923 340 %% n 
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. i pol 5. 11 IET apskuchen 13.50 15 14. Sonnenblumen- à * in 18 Schwe ei ls 
1 Vie va n Polen Fr ren 8 kuchen, 19.50 DN 20 85 Kokoskuchen, ar e an 80 % eee 
in pol 359.85 361.651 359. ojasehro —2 mmung: ruhig. x N * 
. e wird 10 0 1 u "stand 1 e TEN Oekamtutmsäts Beträgt 2022 t 3 Saen und dein Kasttate , . 288 
da) be ganz Polen am Me ktober Ra N Getreide. Warschau, 4.November. Amt- Rare % 
3) RRt dar" Weizen 35 (15. Oktober 94 Kopenhagen . 1316.40 117 liche Notierungen det Getreide- und Waren- Marktverlauf: ruhig: , 
Wen, Klee” NR Ep 5 KR, abs | Lo ndoa PERS 5280 Ayt ‚25 | börse für 100 kğ — Grosshandel frei Waggon Posener Butterpreise vom 5. November 
€ x New Yörk ec 3 f 
r 


3406 Warschau: Somm 1 727 77 S glasig 775 gl {festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 


——, Einheitswsiżen 742 9.7520. Sammel- | Zeiitrale, k Wi Stróży 


. * = arczy 

A des edingütigen mit Ausnahme von prag 1 è 5 21.38] 22.03] : È weizen 731 gl 19.25—19. 15, Standardroggen I idzieln "Nieerarakich Gospod 
S unge Wilnaer Gebiets, wo Regenfälle I we 43 98 48.8 15 g! 13.25 — 18.50. Standardroggen I 687 gl En FR aka 3.00, fl. N 2.90, 
hd behihderten, und in einzelnen 6 313.25, neuer Hafer 15.5016, Standard- II. Qualität 2.80 21 — kg ab Verladestation. 
80 cken sener Gebiets, wo der en | Stockhoſ . » 36 1450 balor I 486 gl 1450—15. Braugerste 16.25—17, j Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.40—3.60 
hide un en war. Die Einbringung det Hack- | nein 1715 Han 1181 ve 175908 N 24 bis 26, Viktoriaerbsen 31 bis . Qualität 3.30, III. Qualität 320 zł pro kg 


= Unter“ gs zweite Heuernte fand eben- | yarcn 


icken 21 bis 22, Peluschken 22 bis 23. 
Künstigen Bedingungen statt. 3.60 


Bioul iupinen 8.25—8.75, Rotklee roh 90—100, 


h er Stimmung! fester. ercinigter Rotklee 97proz. 110—120, Weiss- | Sman tt tit Woltttt: 9 e Sitten Wr 
r in Holland Devisen: Auf der Gel W herrschte feste klee roh di eese 0 8 45 syror un È Spori: 1117 25 6 e 2 E Garn = 
tlan kin mung bei belebten Umsätzen. is 90, nterraps nterrübsen unterhaltung: re ate; teda 
T e Eos Bari iq 4 y Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal | 40 bis 41 Sommerraps und -rübsen 39 bis 40, ge E 5 sur Yei 141 fie oe den — — 
| ae Alle übrigen Sätze sind | 5,25. Leinsamen 90proz. 33.50 bis 34.50, blauer | Bettag! Coütotdtë & „ Dintarhie t Whdam- 
05 ud herabgesetzt worden 1 Gramm Feingold = 5.9244 al Mohn 60 bis 63, Weizenmehl 65pro2. 25—27, I sictwo, Gümtlige in Bomas, Alea Maria. Biljunfticas 26, 


> Pofoner Tageblatt < 


Gott der Herr nahm uns durch einen fanften Tod 
meinen lieben treuen Mann, unferen herzensguten Vater, 


Emil Zarbock 


im Alter von 70 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Martha Zarbock 
geb. Boelter. 
Cednogöra, den 4. November 1935. 


Die Beerdigung findet am Frei ag, dem 8. November nachm. 
2 Uhr von der evangel. Kirche aus ſtatt. 


8 = osen | | 
E. Lereln Pen 5 
. 
F 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan ul. Wrocławska 18, 
Gegr. 1875 — Telefon 2298. 
Anfertigung vorn hmer u. gediegener 
Pelz bekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Sonntag, den 10. November 1935 in den Räumen a 
des Restaurant BELVBOBRB 4 


e 
4 75. Stiftungsfest 


Nachmittag 15,30 Uhr Jubiläums - Schauturneh | 


Deutschlandriege — Musterturnschule Dulawski — M. T. V. P 1 í 
vom A. T.- V. Kattowitz 


Abends 20.80 Uhr Festball 1 
Eintrittspreise zum Schauturnen: 1. Platz numeriert 2. en I 
0.20 Abgaben 2. Platz numeriert zł 1,49 u. 0,20 A 

Stehplatz zł. 0.39 u. 010 Abgaben. 
Zum Festball 31 0,99 u. 0,10 Abgaben. 


Kartenvorverkauf: Kosmos - Buchhandlung, Aleja Manig 
Piłsudskiego 25; Evgl. Vereinsbuchhdig. Al. Marsz. Pilsudsklego 


=; : 
Dekorationskisses 


A 


Am 2. November 1935 ftarb 
unfer treues Mitglied, der Altſitzer 


* — ro i Ke 7 1 5 
aus Chelminko im Alter von Oberbetien. Ömterbetten. Kisser || Naturseiden) für Kleider und Wäsche sowie für a 
62 Jahren Grauen Haaren Schals. Krawatten, Taschentücher etc. C.D.S.J. 4, i EE. 
SA IS Er gibt unter Garantie 1706 
Die Deutſche Vereinigung. die Naturfarbe wieder und elegante handgewebte Wollstoffe I i 9 
Ortsgruppe pa ; 5 A x el afa für Anzüge, Kostüme und Mäntel R 5 A| 
Neuer Haarregen:ralor Mäuflich nur im Geschäft „Milanömak-Leszcakö®' | 
schwarzer Flasche nur 3.— ; Poznan. ul. 27 Grudnia 10. 


Minderbetten! 
Die grösste Auswahl! 
Die niedrigsten Preise! 


Seltener Gelegenheitstanf ||. Tamenmantet (1J.Dateluselnanaten, 


unge⸗ und Parfumerie. 


einer guterhaltenen +6 tragen, Größe 46, zu 3 s A 
Sortlermafchine a Aeufanfveredler verkaufen. Poznan ul. Nowa 7 


mit elektr. Motor. erten unter 569 an die Al. Mariz. Pilſudſkiego 9 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Wohnung 4. 


Soeben erschienen Irmenmünle 


L. Krause 


Poznań, Stary ynsk 25/28. Wegen Auflösung meines Unternehmens nabe 8 . 


am 1. Oktober d. }s. mit dem a 


vollständigen Ausverkauf 


sämtlicher Waren wie: Strümpfe Trikotage® > 


J 
> 
„ 
* 


der altbewährte Ratgeber er AK Wäsche, Herrenartikel, Sweater, Handschuhe _ 
auf dem Schreibtisch i Röcke Galanterie waren, begonnen. 


„Eis | Maran DOBROWOLSKI 
für lange Abende als ne Ä ; J 
T. Krupski, ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Pooztowä 4 Bf 
Pırx-R onfekt Poznan 4 


IM Iuuuuunuduuuuuuululun Stary Rynek 91. 


stets frisch -hervorragende 
Qualitätsware 
in allen Preislagen. 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ulica 27 Grudnia 3 


K Verkäufe X 
N 


A 
vermittelt der Kieinangeigem 
tell im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen in isien 


F4 = N\ 
K Kaufgssuche 


Bin Abnehmer für 
Sojabohnen 
Erbitte Offertenangaben 


Kinder 4 
katholiſch, mit outen g 
kenntniſſen anf 4 
unweit von Polen Mm 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOO 2 undd en n zu richten. 
acis a 
ieſer Zeitung. 
Selbstkäufer Schütilerbelag. * | 
welche preiswerte Berliner Hausgrund- Brofpette a Tar Eiche, Eſche an a chle l 1 
stücke geg. Zloty kaufen G ey ſch. Saubhölger, wie auch . Spra iffen in [A 
wollen wenden sich an WCW aC) Sandwirtichaftliche ine, [| Brennholz tante hänbig, | mit, Rennene ginta | 
Ges. zur Verwertung von ausländischem aus Seiden Popeline, & 8. | vierfpielen, fit 
Grundbesitz in Deutschland m. b. H Sentralgenofienfhaft || Tout be Soie Seiten. || Offert. bitt, zu richten: (Zentrum), bei N 
BERLIN C. 2, Klosterstr. 87 Spóidz. 2 ogr. odp. || Marguifette, Sport. || Califa, ſerytta boczt. 255. | Seutihen, wonnen 
Auch Tausch von Grundstücken. Poznan hemden, Nachthemden, gegen BR 
Taghemden. Winter N w 
se si i Damenhüte benden, Beiulletber Stellengesuche E „...., unter ee 
| Preis zi 3.90 PA HN |Neueite Modelle, nie⸗ empfiehlt zu Fahrik⸗ Geſchſt. dieſer «| 
Sperrmart 5 De AF p drigſte Preife. empfiehlt | | preifen in großer Aus- Maſchinenmeiſter, D 
8 a 7 n n Kalendarium (ganz- 1 Firma wahl gelernter Dreher, mit 1 
zur freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für seitige Merkblätter) F iM Jadiwign“ Wäſchefabrik langjähriger Tätigkeit * 
Bauzwecke, Ankauf von Grundſtücken, Hypo ⸗ . Rob órna 10a und Leinenhaus in ößeren Werken Be 
theken⸗Darlehn, m. Genehmig. d. Devifenbe⸗ PR ee i Deutſchlands, bewandert 3 Dahe , | 
wirtſchaſtungsſtelle in größ. u. klein. Beträgen s J. Schubert || in ſämtlichen Maſchinen⸗ 3 me 3 
ſehr günſt. abzug. Off. u. 1073 H. O. a. Agencja G- Din Evn Pr reparaturen, in letzter dadel ratl enbe gie 4 
Reklamy Praſowei, Bydgoſzez, Dworcowa 54. Pbeziowa ! TEn Stellung 10 Jahre, fucht | daceel, 5 ru, 
Uhren jetzt nur Rum 1. auier 8 y a | 
päter, ung. e t h 
5 EAN & 5 80 und Stary Rynek 76 Zeugniſſe vorhanden. 8 aeft 1 
D. EAS E ASAC Goldwaren Rotes Haus Angebote an: n biefer Zeitung erbet 
Soeben erschienen: 3 gegenüb.d.Hauptwaohe 0 Ezempin, N 
une 82 pow. Koscian. 


Beſonders günitige | | | pu 
Einkäufe ſowie Miühlenwerkjührer N 
der große Umſatz Anfang ledig, ver⸗ 
meines Geſchäfts traut mit Je er vorlom⸗ 
bei geringen Gpe- menden Arbeit, elektr. ! 
fen ermöglichen es Lichtanlagen und Dieſel⸗ 

mir, mein in nur motoren, ſucht Vertrau⸗ 


Trauringe. Paar v. 10. 2 


3 Wilno ? 


ý Stadt zwischen Ost u, West j Welche Rechte hab eig Gelsiesurbeiter: ait 2 Läden, Ü freier Saben) 
3 
5 


Arbeits iche 7 2 Stock, in Wrzesnia, 
Reisebilder von Marlan Bepke. O ee E EU Hauptfttaße zu berfaufen 


7 | bar. 
Mi zahlreichen Bildern Der Terminkalender |" t fn, amestannt guten |||ensteitung. Ofert. er. " itgeim 6 
> ; i Wrzesnia, Sienkiewicza. n 1 bittet unter 578 an die Stafzyca 23, Wo 
von Karl-Heinz Fenske. 65040 U für 1936 — — — reich ſortierte Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Lager zu erftaun- 


y a 5 
Zu haben in jeder deutsch. Buchhandig. lich billigen Preis 7 N 
. ae 5 antwortet Ihnen: Für fen abzugeben. ‚Offene Stellen |) 
. . . . 3 £ P 
OTAI NASAN TAG NANAS „30% für den Alleinstehenden und 40% |f Nachkuren! Tüchtiges fi A 
Buenaisre a ROSMOS-Buchhandlung . | för den Famitienernährer des. Durch- i 5655 
Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. schnittslohnes der letzten 12 Monate und Mineralbrunnen > i 
4% Familienzuschlag für die Dauer von 


—Alleinmädchen fertige! 
Paehlungen für e f 


6—9 Monaten. Bedingung ist, daß der 

Arbeitslose 12 Ne innerhalb l. Salze aller Art gutes Kochen, Plätten, 

der letzten 2 Jahre geleistet hat und die stets billigst. acht 3 ſowie 
ress- P ro Arbeitslosigkeit infolge Arbeitsmangel iebe für Geflügelzucht 

eingetreten ist.“ . 150—200 Morgen fucht Bedingung. Antritt zum 
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Landwirt direkt vom Be- | 1. Dezember. Meldung. 
figer. Auch ohne In⸗ und Zeugniſſe, evtl. mit 
ventar. Angebote unter Bild unter 571 an die I. Etage 
568 a. d Geſchſt. d. Ztg.! Geſchſt. dieſer Zeitung. 


kauft ständig 


; Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
„EKSPORT SŁOMY“, Poznan. Tel. 5-57. 


oder den Verlag KOSMOS Sp z o0 
Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


